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unse, AG j Unter dem Diktat Moskaus  Baltenländer und Mitteleuropa. Moskau preisgegeben 
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SI aron a Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
; i 0 N Berlin, 1. Dezember 


Am selben Augenblick, da die Kampftätig- 
Hit Süditalien lebhafter geworden ist, zeigt 
S wieder die bemerkenswerte Tatsache, daß 
den Briten für die Angriffe in erster Linie 
mi Kanadier und Neusseländer eingesetzt 
pr2 sen, Vor allem der Einsatz der Inder, über 
4 N MEN fürchibare Hungersnot sogar im Londo- 
erji M ament erschütternde Feststellungen ge- 
a! werden mußten, zeigt sich wieder einmal 

ER Alte britische Taktik, andere für sich kämp- 
EEE. pund bluten zu lassen, Das indische Volk, 
s-Film mit EN dem immer noch jeden Tag viele Hungers 
ktor de Kot tben, muß wieder einmal gleichzeitig als 
Ficken a o enfutter einen „bevorzugten“ Platz. ın 
sbschmid Sands Krieg einnehmen. Letzten Endes 
cH enotl Zi Ndmarken die Briten sich aber auf solche 
ingerter Ge selbst und zeigen erneul sinnfällig. den 
ung I tschied zwischen ihren Phrasen über ihre 
14 Jahre Meblichen Kriegsziele und der Wirklichkeit. 
un % „sen Baltischen Ländern gegenüber pat die 
11 Un Eche Politik dieselbe „Wandlung“ durch- 
20 Uhr Vacht wie gegenüber Finnland, Gegenwärtig 
et der Bolschewismus, der auf die Erobe- 

79 Europas ausgeht, bereits die nächste 
Eepe vor- und wünscht hierzu die Verhand- 

Een mit dem Tschechen, Benesch.. England 

BE die USA, haben auf der Moskauer 'Konfe- 
OL | * Stalin: freie Hand gegeben, daß er Benesch 
Ak inem Statthalter machen und ihn an die 

mg! PiE e einer „Föderation“ stellen könnte, zu 
BE, Nach den Plänen ihre Urheber auch Polen, 

jiel daii“ Minien und „Osterreich“ kommen sollten, 
nicht die harte Faust des deutschen Sol- 

=” diese Bolschewisierungspläne zerschlagen 

Daß die Filialen Moskaus in den Ländern 
T weitgehend für alle diese Dinge kräftig 
ürbeit zu leisten versuchten, ist nicht über- 
Eend. In den USA. hat sich beispielsweise, 
die United Preß meldet, nach der Schein- 
nung der Komintern eine „Vereinigung der 
Slrellen Organisationen der Amerikaner bal- 
Mer Herkuft" an den Außenminister Hull 
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ONCHIT . ki, Stockholm, 1. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


ai às Fiasko aller Prophezeiungen eines mo- 
no-Pulvet FAN Chen Zusammenbruchs Deutschlands. im 
IMEN imber 1943; die seit dem Sommer dieses 
| ab RM10) Enes von London und Washington aus syste- 
9 Sch verbreitet wurden, soll anscheinend 
v ch einen. neuen Vorstoß im Nervenktieg 
ter Güte Fl Chleiert werden. Seit %48 Stunden haben 
„Tempel! IR, ndon und Washington abermals in Ge- 
t Te-Zentralen verwandelt, Reuter und Uni- 


i ac verbreiten Nächrichten, die bei den 
Klüschten Anglo-Amerikanern neue see- 
t 
f 


h wie vor p 


hu Pannungen auslösen sollen, Man läßt 
licken, daß ein wichtiges diplomatisches 
gns unmittelbar bevorstehe, Churchill, der 
elig November seinen 69. Geburtstag feierte, 
Min seit einigen Tagen nicht mehr in London. 
ĉr der vorgehaltenen Hand flüstert man 
Mt daß er sich nach Kairo begeben habe, 
koh mit Roosevelt und Stalin sowie Tschiang- 
Wi Chek und Frau zusammengetroffen sei. Das 
üniqué über das Treffen von- Kairo 
1 alle politischen Sensationen ‘dieses Krie- 
Fr den Schatten stellen, Es wird weiter 
; litet, daß Churchill und Roosevelt sich 
ilin Persien” begeben haben, um dort mit 
ù zusąammenzutreffen. 
e Feindpresse dürfte den richtigen. Ko- 
Ar zu diesen Zusammenkünften gegeben 
j vaal indem sie seit längerer Zeit über einen 
tstehenden Nervenkrieg in „bisher nicht 
| yem Ausmaß" orakelt und dabei erneut 
m etöffentlichung der schon seit der soge- 
lade Konferenz von Quebec erwarteten 
tklärungen ankündigt, von denen es in 
M Teil der Feindzeltungen heißt, daß sie 
Zweck hätten, die Moral des deutschen Vol- 
in zugreifen, während andere Feindagita- 
für sich Wirkungen auf- die Verbündeten 
F hlands versprechen. : 
ig, gen neutralen Ländern. Ist diesmal die 
& 


ihg des Vorstoßes im. anglo-amerikani- 
t Nervenkrieg auffallend gering. Man 
haoh allzu sehr unter dem Eindruck aller 
en Prophezeiungen für den /November 


Kampf in Tschangteh 
N Schanghai, 30. November 

| N Ach einem japanischen Fronthericht dran- 

TOF Japanische Truppen in Techangteh vom 
la Nord- und Westtor her weiter in die 
Ku! ein, Der Frontbericht hebt hervor, daß 

j l W, Techungkinger Armee unter dem Gene- 

N 


$ ttnäckiger 


äAngtsanhsu, die die Stadt zu einer wahren 


mit einer Botschaft gewandt, Diese famose: Or- 
gänisation wendet sich dagegen, daß die frühe- 
ren baltischen Diplomaten noch in Wasihngton 
formell anerkannt werden und fordert schließ- 
lich in.aller Förm die Kriegserklärung der USA. 
an Finnland, 

Man ersieht daraus, daß die USA. den Ehr- 
geiz haben, hinter den Briten nicht zurückzu- 
stehen. Die baltischen Völker und Finnland 
würden daraus eine weitere Lehre ziehen unt 
noch entschlossener in der Front kämpfen, die 
die Gefahr aus dem Osten bannen und die 
feindlichen Pläne zerschlagen wird. 


Großer Kreuzer: vernichtet 


Tokio, 30, November 


‚Im Gebiet der Gilbert-Inseln konnte die japa- 
nische Marineluftwaffe einen neuen Erfolg er- 
ringen. Wie das kaiseriche Hauptquartier am 
Dienstag bekanntgab, griffen Einheiten der Ma- 
rineluftwaffe am Sonntagabend einen in der 
Bucht der Makin-Insel vor Anker. liegenden 
feindlichen Konvoi an. ‘Ein großer Kreuzer 
wurde getroffen und sank ‚sofort, — Ein zwei- 
ter Kreuzer und ein Transporter erhielten eben- 


falls; schwerste Treffer und gerieten in Brand. 
Bei diesem ‘Angriff erlitten die japanischen 
Flieger keine Verluste. 


Neuer Eichenlaubträger 
Führerhauptquarlier 1. Dezember 


Der Führer verlieh am 28. November das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Generalleutnant Otto Schünemann, 
Kommandetir einer Infanterie-Division, als 339. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


1600 Feindflüge 
Berlin, 30, November 

Hauptmann Rudel, Gruppenkommandeur in 
einem Sturzkämpfgeschwader, -der vor einigen 
Tagen mit dem Eichehlaub mit Schwertern zum 
Ritterkfeuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet 
wurde, vernichlete am 28. November bei Tiet- 
angriffen im Südabschnitt der Ostfront sieben 
sowjetische Panzerkampfwäagen, Vor wenigen 
Tagen führte Hauptmann Rudel seinen 1600 
Flug gegen den Feind durch, womit er hinsicht- 
lich der Zahl seiner Feindflüge an der Spitze 
aller deutschen Flieger steht, 


Frontverbesserung durch Gegenangriff 


Deutsche Angriffserfolge gegen 36 sowjetische Schützendivisionen 


Berlin, 30. November 

Bei den Versuchen des Feindes, seine Ein- 
bruchsstelle nördlich Krementschug zu erwei- 
tern, kam es zu heftigen wechselvollen Kämpfen 
um eine Ortschaft. -Es gelang den Bolschewi- 
sten zunächst, in den Ort’ einzudringen, sie 
mußten hierbei aber elf ihrer Panzer einbüßen. 
Im’ Gegenstoß nahmen “unsere Truppen dann 
die Ortschaft wieder in Besitz, gegen die die 
Sowjets mit starken Infanteriekräften und mit 
43 Panzern erneut änrannien. Diese Kämpfe 
sind zur Zeite noch im Gange, Auch: bei 


e neue Bluff-Offensive im Nervenkrieg 


Ser niemand fällt mehr auf „wichtige diplomatische Ereignisse“ herein 


Festung ausgebaut: hat, hinter Drahtverhau-und 
in "ausgebauten Stellungen hartnäckigsten 


Widerstnd' leistet, Tschungkinger Berichte he-, 


ben ebenfalls hervor, daß in Techangteh mit 
beispielloser Erbitterung auf beiden Seiten ge- 
kämpft wird. 

Auf der zur Gilbertgruppe gehörigen Insel 
Tarawa: sind weiterhin ‚heftige Kämpfe im 
Gange, wie der-Sprecher der Regierung vor der 
Auslandspresse betönte, Nach Feindmeldungen 
solle die Insel Makin von den Amerikanern 
besetzt sein, doch liege hier eine Bestätigung 
noch nicht vor, In dem Gebiet der Insel Bou- 
gainville seien die Kämpfe noch lange nicht 
abgeschlossen. Der Sprecher vertrat idie Auf- 
fassung, ‚daß die feindlichen Verluste in den 
dortigeh Gewässern 60 groß seien, daß zweifel- 
los auch Rückwirkungen auf -die "geplante 
Offensive des Gegners gegen Burma zu erwart- 
ten selen, 


ind Y 


deutschen Korps-Abschnitt 


Tscherkassy halten die schweren Abwehr- 
kämpfe in unverminderter Härte an, 


Im Kampfraum westlich Kiew wurde in 
den letzten Tagen durch einen umfassenden 
deutschen Angriff eine erhebliche. Frontver- 
kürzung erzielt. Wie der. Wehrmachtbericht 
meldet, fügten die unter Führung des General- 
oberst Hoth stehenden Truppen des Heeres 
und der Wälfen-4# dem Feinde hierbei erheb- 
liche Verluste an Menschen und Material zů, 
In der Zeit vom 9. November bis 28. Novem- 
ber hatten die Bolschewisten 36 Schützendivi- 
sionen in den Kampf geworfen, von denen 


“fünf Divisionen bis auf geringe Reste aufge- 


tieben worden sind, während drei Divisionen 
stark- dezimiert wurden und weitere 17 
Schützendivisionen ebenfalls schwerste. Ver- 
luste erlitten. ı Die außerdem ‘von den Sowjets 
eingesetzten vier Panzer-Korps, -drei Panzer- 
Brigaden, ein Kavallerie-Koörps und sonstigen 
Panzer- und mechanisierten Verbände ‘hatten 
gleichfalls überaus hohe Verluste, 


Im Raum von Gomel, wo die schweren Ab- 
wehrkämpfe ‘andauern, griff der Feind in einem 
mit Teilen: von 
zwölf: Schützendivisionen an, Die Vorstöße, 
die er während des ganzen Tages 32 mal 
wiederholte, wurden von unseren Truppen in 
erbittertem Ringen abgeschlagen. Auch in 
einem anderen Abschnitt, wo! die Sowjets’ elf- 
mal in, Regimentsstärke die deutschen Stellun- 
gehn berannten, scheiterten alle 'Durchbruchs- 
versuche des Feindes unter hohen Verlusten, 
Bei der Rückeroberung einer für die Verteidi- 
gung wichtigen Ortschaft rieben Grenadiere 
ein sowjetisches Bataillon auf, Die deutsche 
Luftwaffe- unterstützte die Unternehmungen 
des Heeres an den Schwerpunkten der Kämpfe 
im Süden und in.der Mitte der Ostfront durch 
schwere Angriffe, 


Nachschub für die Inseln in der Agäls 
Kriegsmarine, Luftwaffe und Heer. sorgen kemeinsam für Nachschub in der Agäls: die Flnk-Walten 


sind eingeschossen — alles Ist klar und bereit zum ‘Kampfi, 


(PK,-Aufn.; Krilegsber. Richter, HH.) 
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Mittwoch, 1. Dezember 1943 


Ein neues sowjetisches Geschütz erledigt 


In den harten Abwelhrklämpfen im Osten gelank'es 
unserer bewährten Sturmärtllierie, erstmallg das 
neue üÜberschwere sowjetische Sturmgeschütz zu 
erledigen. Es ist neben einer Über 7 cm -starken 
Panzerung mit einer 15,2-cm-Kanane bestückt, Vier 
Volltreffer unserer Sturmgeschütze setzten es außer 
Gefecht und brachten es in deutsche Hand 


(PR-Aufni: 'Kriegsberichter Wittke, HH., Z3) 


Deutsche Ostforschung 


Von Arthur Smarzly 

Bereits in. der Zeit ‚vor. 1914 war der Osten 
für die deutsche Forschung kein unbekanntes 
Gebiel, es mangelle ‘jedoch: an-einer gewissen 
Systemalik und Zusammenarbeit und vor 
allem an- einem Resonanzboden ‚im Volke 
selbst- Erst die politischen Schläge von Ver- 
sailles ; stimmten es nachdenklich, Wissen- 
schaftlich war damals nicht viel, zur Hand, 
das man. den. pseudowissenschäftlichehn Memo- 
randen und Landkarten der Polen und: Tsche- 
chen ls Ergebnis strenger Forschung. hätte 
entgegenhalten können. Inzwischen wurde 
vieles nachgeholt, auch, durch ‚neue Methoden 
der Wissenschaft selbst, vor allem auf dem 
Gebiete- der Vor- und‘ Frühgeschichte. Eine 
Anzahl von Forschungsinslituten, die ihre 
Arbeit.auf die Länder des Ostens, den Länder- 
raum zwischen Ostsee und. Schwarzem Meer, 
ıichtet, ist entstanden, Diese Institute, haben 
entweder. Sonderaufgaben oder sind die. ört- 
liche. Zusammenfässung. der verschiedenen 
Sparten der Ostforschung im Rahmen einer 
Hochschule, -Das beweist, daß niemand den 
Gedanken erwägt, die Östforschung. _ als 
selbständige Disziplin: aufzufassen, ‚vielmehr 
soll sie in die allgemeinen Forschungsgebiete 
aufgespalten bleiben, die den ganzen euro- 
päischen, Raum. umfassen, wie ja auch der 
Osten kein abgeschlossenes Dasein geführt 
hat. ‘In den Bibliotheken der Forschungs- 


‘institute und Universitäten ist über den Osten 


ein Schrifttum aufgespeichert, dessen Umfang 
jeden überrascht,’ der das ostpreußische Ge- 
biet als einen der Wissenschaft wenig be- 
kannten Länderkomplex "betrachtet. Und das 
sind nicht wenige, denn das Gesicht des Deut- 
schen wendet sich nach Jahrhunderten erst 
vor etwa einem Jahrzehnt wieder dem Osten 
zu; und westlich ‘der Elbe setzte sich ‘der Ge- 
danke, daß die notwendige Ausdehnung des 
deutschen Lebensraumes eine, stärkere Durch- 
kdringung ; des‘ Ostens erfordert, noch viel 
später durch; An einer der vielen Bruch- 
stellen der’ deutschen‘ Geschichte steht ‘als 


‚warnendes. Merkmal die, deutsche Ostpolitik, 


dem Ostlande 
Kultur- und 


obwohl ‚das. deutsche . Volk 
Jahrhunderte hindurch große 
‚Wirtschaftswerte ‚gegeben hat. - Diese Tat- 
sache ‚läßt sich wissenschaftlich” einwandfrei 
belegen, Der germanische und. deutsche Ein- 
fiuß endete ja nicht dort, wo die letzten Aus- 
löufer deutschen Volkstums sitzen oder saßen. 
Vergleicht- man die, heutigen. Grenzen ge- 
schlossenen Volkstums, so ergibt sich ein 
paralleler Verlauf mit einem Linienabstand 
von. rund : zweihundartlünfzig - Kilometer Es 
wäre falsch, anzunehmen, daß erst verhältnis- 
mäßig- späte Zeiten diese . Ausstrählungen 
gebracht »haben,. Der deutsche Einfluß beginnt 
im frühesten Mittelalter, vor ihm aber lag 
noch der.germanische 

Die Erforschung. dessen, wäs mán die 
Völkerwanderung ‘nennt, von ihrer ersien 
Epoche, an, hat Jängst die Urheimat der Sla- 
wen verhältnismäßig weit im Osten ‘gefunden 
und die ersten 'germänischen Reiche gewis- 
senhaft analysiert und abgegrenzt." Allerdings 
ist man dazu gekommen, den Ausdruck Staa- 
ten oder Reiche für diese “Herrschaffsgebilde 
möglichst zu vermeiden; well weder das Reich 
der Goten zwischen Ostsee und Schwärzem 
Meer noch die Warägerstäaten - noch das 


‚von dem Schweden Rus gegründete Reich von 
"Kiew 'Staäten -oder Reiche im modernen Sinne 


gewesen sind: Es wären mehr Herrschaften 


= 


Wir bemerken am Rande 


Polen als 
Räterepublik tschechische Emigrant Benesch, der 

seit zweieinhalb Wochen aui dem 
Wege nach Moskau sel, nunmehr -in der Sowjel- 
hauptsicdt eintreifen und den von Slalin und Molo- 
tow ausgearbeiteten sogenannten Bündnisvertrag un- 
terzeichnen würde, In dem Bündnisvertrag sieht eine 
besondere Klausel den Bellrilt weiterer Staaten vor. 
Diese Klausel wird „Polen-Klausel" genannt, weil 
auch Polen der Beitritt zudem Pakt ollenstehen soll, 
allerdings nich! der heutigen polnischen Emigranten- 
Regierung in London, sondern einem unter sowje- 
tischer Kontrolle stehenden Polen, In Moskau ver- 
hıehl& man nicht seine Genugluung darüber, daß Eden 
und Hull sich, nachdem sie anfänglich Widerstand 
eleistet: hatten, doch der sowjetischen Forderung in 
bezug aui diesen Verlrag gebeugt hatten Das be- 


‘In Moskau freut man sidi, dab der 


deutet nichts anderes, als daß man Polen — und mil 
ihm alle Staaten Europas in einer lediglich dem 
Grad nach unterschledenen Form — Stalin ausliefert, 
der nich beellen würde, es als „autonome Räle- 
republik Sowjetrußland anzugliedern, Genickschuß, 
Zwangsarbeit und beisplellöses Massenelend sind 


nach dem Vorbild der baltischen Staaten die Aus- 
sichten, die man Polen damit bietet, 


Klurch Besetzung der wichtigsten Stützpunkte, 
Wie solche Gebilde entstehen konnten, ist 
noch nicht völlig geklärt; neuerdings wird 
zur Deutung außer der Unfähigkeit zur Orga- 
nisation bei den Einwohnern auch die Tat- 
sache herangezogen, daß die Germanen einen 
besseren Blick über weite Territorien hatten 
und die Erfahfungen der Seefahrt auf die 
Ebenen des Ostens anwendeten. Einer der 
besten Kenner der Östgeschichte, Albert 
Brackmann, hat die Grundlage für die Er- 
kenntnis gelegt, daß mit größter Wahrschein- 
Nichkeit auch der erste König des polnischen 
Staates germanischer Abstammung gewesen 
sel, Alle früheren Herrschaftsgebilde im 
Osten sind von Nichtslawen ins Leben ge- 
rufen, In hellerem Licht der Ostforschung 
stehen die folgenden Jahrhunderte, Sie brach- 
ten im Mittelalter die Ostsiediung, also die 
Wiedergewinnung des aufgegebenen ‚Bodens, 
die Arbeit des deutschen Bürgers, .d’e Um- 
gestaltung der Rechtskultur durch das Ein- 
dringen und die Übernahme des deutschen 
Rechts sowie die Ausstrahlungen mittel- 
europäischer Kunst, 

Wie stark die deutsche Kultur das geistige 
und wirtschaftliche Leben im Ostraum be- 
fruchtet hat, erhellt aus der Ausbreitung des 
deutschen Rechts und der Übernahme deut- 
scher Rechtsgedanken bis in die neueste Zeit 
hinein. Die Aufnahme deutschen Rechts im 
Osten hängt zwar eng mit der Ostsiedlung 
im Mittelalter susammen, doch sie beginnt 


“schon vorher mit dem Eindringen Karolinger 


Verfassungselemente und erstreckt sich in 
Räume, bis zu denen die deutschen Siedlun- 
gen nicht vorgedrungen sind, Die ganze 
Stadtrechtsentwicklung im Osten bis nach 
Narew am Finnischen Meerbusen und die 
Dnjeprlinie entlang mit Witebsk, Mogilew 
und Kiew ‘war vom deutschen Recht be- 
herrscht. Eine nicht minder weitgehende Um-' 
schichtung des sozialen und wirtschaftlichen 
Gefüges bewirkte die deutschrechtliche‘ Dorf- 
siedllung. ‚Hier ist wie im Stadtrecht die Ein- 
räöumung gesicherter Rechtsgrundlagen und 
die damit gegebene Entfaltung der Persön- 
lichkeit, die den Siegeszug des deutschen 
Rechts im Osten begründeten. Außer auf das 
Stadt- und Dorfrecht hat das deutsche Recht 
auch auf die fremden Landrechte eingewirkt, 
Das Bergrecht des Ostens und Südostens 
beruht völlig auf deutsch-rechtlicher Gestal- 
ung. Der mittelalterliche deutsche Rechts- 
einfluß führte zu einer Angleichung des wirt- 
schaftlichen und kulturellen Lebens des Ostens 
an das europäische Kulturniveau, Es war ein 
friedlicher, von den aufnehmenden Völkern 
erwünschter Vorgang. Aber auch in den 
Zeiten, da sich die einheimische Bevölkerung 
gegen den deutschen Einfluß wandte, hielt 
man an der deutschen- Rechtsgestaltung-mit 
ihien bewährten und gut eingebürgerten 
Rechten fest, D'ese Verbindungen: haben sich 
bis in unsere Zeit erhalten, 


Das Bemühen der Ostforschung geht um die 
Einordnung in allgemeine Linien; man will 
daher nicht einseitig nur das öffentliche Recht; 
sondern auch das Privatr&cht des Ostens in sel. 
ner Abhängigkeit vom deutschen Recht beob- 
achten, Das Ziel ist jedoch noch weiter ge- 
steckt; es geht nicht allein um die Leistung der 
Deutschen im Osten; sondern auch um die b'o- 
logischen Grundlagen ihres Daseins, 

Von diesem höheren Standpunkt aus kann 


Zesischenlstdung in ae 
59) Roman von Hans Possendorli 


‚Als Jean Gasy gegangen war und Martin 
Ittos Zimmer betrat, empling sie ihn mit den 
Worten: 

„Nimm dich in acht vor dem Manne, der 
jetzt bei dir war! Er ist ein Verbrecher," Und 
auf Martins iberraschten Blick hin fuhr sie 
fort: „Ich, habe ihn an der Stimme wiederer- 
kannt, als er sich draußen auf der Galerie vër- 
abschiedete. Es ist doch derselbe Mensch, der 
dich vorgestern abend “uf dem Socco. chico 
ärsprach?” ; 


„Ja, derselbe, Weißt ‘du irgend etwas von, 
ihm?" 
„Nein. Aber ich habe ihn,beobachtet, als 


er mit dir redete, Und das hat mir genügt." — 
7 
ir 

Am Donnerstag schickte Jean Gasy einen 
Boten mit’ einem Brief an Marlin, Der Text 
lautete so: x 

Lieber Freund! Alles geht nach Wunsch. 
Der Alte und Kitty sind sich schon einig. 
Heute wird die Zession vorbereitet, aber erst 
am Sonnabendmittag beim Notar unterzeich- 
net, da*ja morgen arabischer Feiertag ist. Am 
Sonnabend wird dann das Ereignis bei Kitty 
gefeiert werden, wobei Sie unter keinen Um- 
ständen fehlen dürfen. Eine besondere Freude 
wäre es für uns alle, wenn Sie Ihre schöne 
Freundin mitbringen würden, Hier‘ das Fest- 
programm; , 


Churchill vergoß damals Krokodilstränen 


Kurz darauf verriet.er Finnland dem Diktat der Moskauer Kremljuden 


- Helsinki, 30. November 


An die Wändlungsfähigkeiv angelsächsl- 
scher Politik wird die Welt durch die Jährung 
des bolschewistischen Überfalles auf Finnland 
vom 30, November 1939 erinnert. Die Helsin- 
kièr Zeitung „Uusi Suomi“ erinnert daran, daß 
damals die angelsächsischen Länder heftig und 
stark reagiert hätten und daß auf ihr Betreiben 
bald darauf in Genf im. sogenannten 
Völkerbund ihr Vorgehen ausdrücklich 
als  völkerrechtwidriges Verbrechen ge- 
brandmarkt wurde Ein angelsächsischer 
Staatsmann wandte sich eigens in einem Appell 
an das finnische Volk und führte dabei aus: 
„Der Dienst, den Finnland der Menschheit er- 


wiesen hat, ist von überwälligender Größe, Wir - 


könnten kein traurigeres Schauspiel mitan- 
sehen als das, wenn dieser bewunderungswür- 
dige nordische Stamm schließlich erschöpft er- 
ledigt würde, und dies wäre schlimmer als der 
Tod. Das Auslöschen dieses’ so strahlend tap- 
feren Freiheitsvolkes im kalten Norden würde 
efne Rückkehr In. dunkle Zeiten bedeuten, ın 
denen jede menschliche Entwicklung der letz- 
ten 2000 Jahre vernichtet wäre.‘ e 


Der dies sagte, war kein anderer als Win- 
ston Churchill, der wenige Tage zuvor briti- 
scher Ministerpräsident geworden war. Er 


Schwere Kämpfe im 


wird sich sehr hüten, dieses Wort von damals 
heute noch einmal anzuklingen. Es läßt sich 
ja schwerlich ein weitgreifenderes Urteil über 
'seine spätere Politik denken, als es in diesen 
Sätzen beschlossen liegt Churchill steht ja 
nun schon lange gegen Finnland an der Seite 
der Sowjets mit ihren damals von ihm selbst so 
treffend gekennzeichneten Zielen. Von Jahr zu 
Jahr, von Monat zu Monat hat er sich immer 
mehr dem Moskauer Diktator unterworfen, 

In einiger Entschlossenheit bekundet die 
finnische Presse am Dienstag, am vierten Jah- 
restag des Überfalls der Sowjetunion auf 
Finnland am 30, November 1939, den Willen, 
seinen Verteidigungskampf bis zum endgül- 
tigen Sieg fortzusetzen. Das beinahe 20 Mil- 
lionen starke, bis auf die Zähne gerüstete 
Sowjetheer fiel über das ungerüstete Finnland 
her, mit dem es auf sowjetischen Wunsch 
einen wunkündbaren Nichtangriffspakt ' ge- 
schlossen hatte, schreibt „Social Demokratti“ 
Es sollte ein bolschewistischer Parademarsch 
in die finnische Hauptstadt werden, fährt Kar- 
jala" fort. In sechs Tanen, so verkündete der 
Moskauer Nachrichtendienst, sollten die roten. 
Fahnen in Helsinki gehißt werden. Fihnland 
stand auf, wie ein Mann, und sein Entschluß 
hieß, zu siegen oder zu sterben aber sich nie 
bedingungslos zu ergeben, 


Sangrotal entbrannt 


33 Feindflugzeuge wurden bei Terrorangriffen auf Bremen abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 30, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ; 


Feindliche Vorstöĝe gegen unsere Stellun- 


gen auf der Landenge von Perekop blieben 
erfolglos, 


Am Brückenkopf Nikopol ünd im großen 
Dnjepr-Bogen war die feindliche Angriifstätig- 
keit gestern im ganzen etwas schwächer. Stär- 
kere Angriffe führlen die Sowjets nordöstlich 
und nördlich Kriwoj Rog sowie an der Ein- 
bruchsstelle südlich Krementschug. _Bei einem 
erfolgreichen Gegenangriff wurden 30 Ge- 
schütze erbeutet oder vernichtet. 

Im Raum um Ts5cherkassy nahmen die 
erbitterten und wechselvollen Kämpfe an Het- 
tigkeit zu. i 

Das eigene Angriffsunternehmen westlich 
Kiew brachte weitere örtliche Eulglae, 

In den. Angrifis- und Abwehrkämpfen Im 
Geblet von Kiew und Schitomir haben Trup- 
pen des Heeres und der Wafien-f# unter Füh- 
rung des Generalobersten Hoth, die zum Durch- 
bruchsangriif angesetzten feindlichen Armeen 
in beweglicher Kampfführung aufgefangen und 
im Gegenangrifi nach Osten zurückgeworfen. 
Die Sowjets verloren dort in der Zeit vom 9. 
bis 28. November über 20000 Tote, 4800 Ge- 
fangene, 603 Panzer, 1505 Geschütze, 1042 Ma- 
schinengewehre, 275 Granatwerfer und 554 
Panzerbüchsen. 


Im Kampfraum von Gomel hält das 
schwere Ringen welter an. Südwestlich und 
westlich der Stadt wurden vorstoßende starke 
feindliche Kampigruppen durch unsere Truppen 
in harten Kämpfen aufgefangen, Zahlreiche 
Angriffe nördlich Gomel scheiterten. Dabei er- 
litt der Feind durch wirkungsvolles Abwehf- 
feuer und wuchlige Gegenstöße empfindliche 
Verluste, er 

Südwestlich Newel brachen unsere Trup- 
pen im Angriff zühen feindlichen Widerstand 
und eroberten Gelände und Ortschaften zu- 
rück, i 

An der Murman-Front wies die Be- 
satzung eines deutschen Stützpunktes einen 
feindlichen Angriff im Nahkampf ab, 1 

In Luitkämpfen wurden am gestrigen Tage 
bel zwei eigenen Verlusten 49 Sowjetflugzeuge 
vernichtet, Major Rall, Gruppenkommandeur 
in einem Jagdgeschwader, errang am 28. No- 
vember an der Ostfront seinen 250. Luftsieg. 

In Süditalien trat der Feind gestern 
nach heftiger Artillerievorbereitung, von sehr 


starken Fliegerkräften unterstützt, gegen unse- 
ren Ostflügel im Sangrotal zu dem erwarteten 
Angriff an. Schwere Kämpfe sind noch im 
Gange. An den übrigen Frontabschnitten wur- 
den örlliche Angriffe schwächerer feindlicher 
Kräfte abgewiesen. 


Nach endgültigen Feststellungen wurden bei 
dem Angriff deutscher Torpedoflugzeuge auf 
ein feindliches Truppengeleit am 26, Novem- 
ber vor der algerischen Küste noch ein viertes 
großes Schiff versenkt, so daß sich die Gesamt- 
verluste des Feindes bei diesem Angriff auf 
vier Transporter mit 30 000 BRT. erhöhen. 


Nordamerikanische Fliegerverbände drangen 
am vergangenen Tage unter Wolkenschutz in 
die Deutsche Bucht ein und griffen die Stadt 
Bremen an. Es entstanden Gebäudeschäden 
und geringe Personenverluste. In erbitterten 
Luitkämpfen sowie durch Flakartillerie wurden 
33 feindliche Flugzeuge, davon eine große An- 
zahl schwerer viermotoriger Bomber, zum Ab- 
sturz gebracht, Sechs weitere Flugzeuge ver- 
lor der Feind über den besetzten Westgebieten. 

Ein Großfiugboot wurde gestern von deut- 
schen Fernjägern über dem Atlantik abgeschos- 
sen. 

In der vergangenen Nacht warfen feindliche 
Störfllugzeuge planlos einige Bomben auf west- 
deutsches Gebiet, 


Deutsche Unterseeboote vesenkten in harten 
Kämpfen im Atlantik, im Mittelmeer und jm 
Schwarzen Meer acht Schiffe mit 36 000 BRT., 
zwei Zerstörer, eine Fregatte und ein Unter- 
seeboot. Ein leichter Kreuzer wurde durch Tor- 
pedotrefier beschädigt. 

Ferner schossen unsere Unterseeboote fünf 
feindliche Flugzeuge ab, die zum Schulze der 
Geleitzüge eingeselzt waren. 


Divisionsfahne erbeutet 
Berlin, 30. November 


Nach heftigen feindlichen Angriffen auf 
eine Ortschaft im Süden der Ostfroht war eine 
Panzerdivision zum Gegenstoß angetreten, um 
wichtiges Gelände wieder in unseren Besitz zu 
bringen. Als erste Einheit der Division er- 
reichte die Aufklärungsabteilung das Dorf und 
nahm es nach erbitlerten Kämpfen, Die bluti- 
gen und Materialverluste der Bolschewisten 

aren hoch, Unter der Beute befand sich auch 
die Fahne der 24. sowjetischen Infanterie- 
Division, P 


die Ostforschung nur a's Teil einer gesamten 
deutschen Volksforschüng betrieben und. die 
Ostgeschichte als die Kehrseite der Westge- 
schichte aufgeforscht werden, Sie ist keine po- 
litische Wissenschaft wie jene, die zur Begrün- 


1. Abendessen (Beginn neun Uhr); 

2. feierliche Rückgabe des Schlüssels an 
Sie (natürlich in diskretester Form); 

3, Tanz auf der Dachterrasse; 

4, Mondscheinfahrt auf dem Meer mit Mu- 
sik und Feuerwerk, 

Eine Absage wird nicht angenommen; so 
daß sich eine Antwort erübrigt. — Herzlichst, 
Ihr J. G. f A 

26. 


Am Sonnabendmittag hatte Martint Dr. Ca- 
stelli zu Tische geladen, Es war seit Martins 


t 


Rückkehr nach Tanger das erstemal, daß sich 


die beiden wieder sahen, , 


Gleich nach dem Essen zog’ sich- Itto zur 


rück, denn Martin hatte Ihr gesagt, daß er mit 
Castelli Wichtiges zu besprechen habe! — 

„Sie erinnern sich daran, lieber Doktor", 
begann Martin, „daß Sie mich seinerzeit er- 
mahnten, Itto nicht länger als nötg bei mir 
zu behalten, weil eine dauernde Verbindung 
zwischen uns doch ausgeschlossen sei, Ich 
antwortete Ihnen damals, daß ich nicht daran 
dächte, Itto, zu meiner Geliebten zu machen — 
daß Ich keinerlei selbstsüchtige Zwecke ver- 
folge, sondern alles nur im Interesse von ihr 
geschähe. 
-noch keine Erklärung geben, Doch jetzt ist 
die Stunde, zur offenen Aussprache... ich 
möchte fast sagen: die Stünde zur Beichte ge- 
kommen. Sie sind hier in Tanger mein ein- 
ziger Freund — wenn Sie mir erlauben, Sie 
so zu nennen, Es ist nicht nur ein Bedürfnis 
sondern eine unabweisbare NEIWERCEReI für 
mich, Ihnen alles offen zu Sagen, as ich 


Leider konnte ich Ihnen damals 


dung des, Versailler Diktats herangezogen 
wurde, ‚wird jedoch zu einem Faktum, wenn 
sie mit ihrem Rüstzeug scheinwissenschaftliche 
Spekulationen politischer Gegner enthüllt und 
richtiggestellt, 


ihnen jetzt erzählen werde, ist nicht die Phan- 
tasie eines Fieberkranken, sondern grausame 
Wahrheit, so unglaublich es Sie auch anmu- 
ten mag. — Also hören Sie meine Ge- 
schichte!“ - 

Uber eine halbe Stunde lang hatte Martin 
gesprochen, und Dr. Castelli hatte ihn mit 
-keinem Wort unterbrochen. Nur in seinen Mie- 
nen hatten sich die Spannung und das Mitge- 
fühl widergespiegelt, die Martins Bericht her- 
vorgerufen, Jetzt atmete er tief auf und sagte: 

„Sie haben 'recht: es ist kaum faßbar, was 
‘Sie mir da-erzählt haben, und doch ist alles von 
unheimlicher Folgerichtigkeit, Aber sagen Sie 
‚mir vor allem: was gedenken Sie nun zu tun? 
Kann ICh Ihnen irgendwie, nützlich sein? Sie 
können ganz über mich verfügen.” 

„Ich danke Ihnen von Herzen, Doktor‘, sagte 
Martin, „und ich nehme Ihre Hilfe gern un. 
Mir selbst ist zwar nicht zu. helfen, aber es 
„handelt sich um-Itto, — Ich habe also beschlos- 
sen, heute abend in die Gesellschaft zu gehen, 
weil ich den. Schlüssel nicht einen Augenblick 
länger in den Händen jenes Schurken lassen 
will, als urib t nötig, Sobald: ich ihn zu- 
rückhäbe, werde (ch sofort heimgehen und dann 
Itto die ganze Wahrheit gestehen — natürlich 
nicht’hier im Hause. Ich werde einen Spazler- 
gang mit ihr machen; irgendwohin, wo uns in 
der Nacht niemand beobachten kann." 


„Wieso? fragte der Arzt, „Hier im Hause 


` können Sie am ungestörtesten mit ihr reden. 
„Aber wenn sie hier im Hause... wenn mir 
hier im Hause etwas zustoßen sollte, dann wird 


‚ In die Tasche und holte zwei Briefe W 


E UA 

Berlin, 30, Novel 
Der bekannte deutsche Jagdflieger S li 
Günther Rall- schoß in den Morgenstuk u 
des 28. November an der Ostfront seinen Hap 
Gegner ab. Damit steht der 25jährige ge ( 
Rall mit Hauptmann Nowotny an der SMENE 
der erfolgreichsten deutschen Jagdfliegei EB 
ii 7, enlos 

Fort mit Victor Emanuel! 4 

Sch. Lissabon, 1. Dezember (LZ.-Drahtbef v 
Nach einem Bericht einer amerikanis@® 
Nachrichtenagentur kam es am Montagi? 
in Neape) zu großen, von dem Grafen niy 
inszenierten Volkskundgebungen, die sich. r 
gen den König und gegen seine kortlizg 
Marschälle und Generale, um einen Ausezn 
Sforzas zu gebrauchen, richteten, Der Kfz, entgeg 
pöndent weist daraufhin, es sei die erste IE enschwa 

italienische Volkskundgebung gewesen, Alp 
die Abdankung des Königs offen gelom 
wurde, Bisher hätten lediglich Politiker hi 
Abdankung verlangt. Die  Hauptrede i 
Prof. Groce, der an das italienische VO i 
Frage stellte: „Wollt Ihr Victor Emanuets 
halten?” Die Volksmenge, die sich zu Taw 
g i ünd Zehntajisënden auf dem groben FF 
atz vor der Universität angesammelt M 
antwortete mit stürmischen Rufen nach. 
Republik, Nach Groce sprach Graf Sforzai 
den Standpunkt vertrat, das italienische 15 
wolle nicht kämpfen, solange der König 4M 
Spitze der Regierung stehe, Graf Sforza Wam 
sich indirekt auch gegen die Kreise in” 
don und Washington, die sich mit der AK 
figen Beibehaltung Victor Emanuels d 
doglios einverstanden erklärt hatten, Er ® 
mit, daß von englischer und amerikanl#f 
Seite die schwersten Vorwürfe gegen 
doglio-Truppen erhoben worden seien, We 
in Leros in Scharen zum Feind übergelaß® 
seien. An dem Verlust von Leros hätteni 
Italiener die Hauptschuld. Sforza erklärte % 
gegenüber, alles würde anders sein und i 
‚Volk würde am Kampf teilnehmen, aber 28 
müsse Victor Emanuel die Krone niederl® 
und zwar sofort, F. 


4 


Blutige Rache > 

We. Oberitalien, 30. Nov. (LZ.-Drahtbef® 
Nach einem Bericht des in Rom ersch@# 
den Blattes der sizilianischen Flüchtling@3 
Giornale di Sicilia”, , nehmen sizilian 
Patrioten an der anglo-amerikanischen 


teska blutige Rache. Sie morden durchs AA pi nE 
lich am Tag drei Dutzend Angehörige def MN tepi ana 


tisch-amerikanischen Wehrmacht. 


» 4 DoE sati N 

‚3000 Todesopfer in der Türkei n 

; Istanbul, 30. Novem“ ii 

Wie der Sender Ankara bekanntgabı ae? 

‚die Zahl der Todesopfer des Erdbebens 4 
Freitag voriger Woche ständig zu. 

blicklich betrage die Zahl der Opfer: 


“ Tote, 1084 Schwerverletzte und 3321 Leid IA 
verletzte. 1439 Gebäude seien, zusammen g 
stürzt, 1570 teilweise zerstört. en 

2 Bi ver 
DRK.-Sammlung im ProtektorF io den 


hiesigen 
Prag, 30, Novemb I lch er 
bal W 

Ta 


Staalspräsident Hacha sland anläßlich def. 
jährigen Wiederkehr seiner Wahl zum 5 
oberhaupt im Mitfelpunkt zahlreicher Feleff y 
Ehrungen. Relchsprotektor Reichsminister Dr " 
und der deutsche Stäatsminister für Böhmen 
Mähren, 44-Obergruppenführer K, H, Frankı "7 
millelten Ihm ihre Glückwünsche, NL 
Die Zahl der Toten, die bei dem anglo-amel A; 
nischen Terrörangrili auf Toulon ums Leben k N 
ist auf über 500 gestegen. Aio 
Nach Meldungen aus Algeciras stürzte ein on s tige a 
motorige nordamerikanische Maschine am "Ar lgefügt 
über spanischem Gebiet in der Nähe von Alpe 
ab, Von den acht Inssasen waren sieben lol " 
rend der achte Insasse vermißt wird. 
yi und Drock; Litzmannstklier Drockerel a V 7 
Vass, Wilhelm Marzel TE ahsan L Velma ae i 
Hauptocbrililaiter; De. Ken PIMA, Lire Für Anschge® 3 
o 


sich Itto schwerlich von dem Verdacht petii 

können... Ich denke, Sie verstehen mich yah 
möchte Sie vor allem sehr bitten, nie è 

von dem Dolch zu erwähnen, den It 
sich hatte, Und wenn Sie auch Schweste g 
cilia diese Bitte von mir übermitteln 1 
ten..." ; 


„Aber Sieber!" rief Dr, Castelli jetzt 
glauben doch nicht ernstlich, daß Ito wit 
verwünschten Dolch gegen Sie richten "igi 
wenn Sie ihr erklären, wie alles kam gt 
nur ein verhängnisvoller Irrtum, eine 
türliche Notwehr, die Ursache Ihres Hal 
war! Itto liebt Sie, glauben Sie mirl l 
wird Ihnen zweifellos verzeihen,” Ih 
Martin zuckte die Achseln. „Maß m 
Aber vielleicht sind auch ihr Fand I 
und ihre Bindungen an die wilden Bräuche i MEE Dor 
Volkes stärker, Ich muß mit jeder MögUC RN , 
rechnen. Wenn ich mich also bis morgen bo; 
zwölf Uhr nicht bei Ihnen gemeldet nati 
können Sie annehmen, daß. ich nicht meh gi 
ı Für diesen Fall bitte ich Sie..." — Martin ge’ 
arabischen Vertrag nebst einer Ubersetzuns f 
Französische, die er nach dem deutsche g I 
angefertigt hatte, hervor — pas; diesen ann 
eingeschrieben an meine Mutter abzusenig u 
und diesen hier an die hiesige Polizeidif 
Ich teilte der Polizei darin alle Umständiu, 
ner Tat genau mit, was unvermeidlich „ir 
ich keine andere Möglichkeit habe zu er anti h 
wie ich in’ den Besitz des Vertrages gek® 


bin, n z i 
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gio fin gefügten Verband 


1 senlos wird der Feind verfolgt / Ein alterfahrener Jagdflieger als Beispiel für viele / 


Drahtbensi #Ungestüm, ohne auch nur eine Sekunde 


bermacht zu zögern, und doch^be- 
jener eiskalten Berechnung, die al- 
Gefühl der längeren Erfahrung und 
“rauen zu der eigenen Waffe ent- 
griffen die Staffeln an, 
thatten die amerikanischen Bomber das 


Konigi Richt erreicht, als die deutschen Jäger 


An entgegenwarfen., Wie ein aufgereg- 


@rkenschwarm tanzten die als Jagdschutz 


„Freiheit von Not" 


bri alla aus: der amerikanischen Zeitschrift 
elgt den Bürgermeister von New York La 
dr einer New Yorker Polizelstation, wäh- 
u N Hungerunruhen in Harlen, dem Neger- 
Roetw Yorks, Er ordnete an, zur Bekämpfung 
len mehr Nahrung in das hungernde Ne- 
zu bringen. Während Roosevelt als eine 
Freiheiten der übrigen Welt die „Freiheit 
für dem Fall eines amerikanischen Sie- 

£ Annicht, muß der Bürgermeister der größten 
Yoa Landes Fürsorgemaßnahmen für die 
Ungernde Bevölkerung anordnen. Die Welt 
Aus erkennen, wie die Freiheit von Not 
elikoit aussehen würde, (Aufn.: Atlantic) 


enden Spitfire wild durcheinander und 
z4 die verwegen heranstürmenden Focke- 
Avon den Bomberpulk abzuhalten, 
W Nesigen Höhen über dem Kanal 'ent- 
N Sich erbitterte Einzelkämpfe, in denen 


nf Nischen Jäger die ersten Breschen in den 


en Verband schlagen. Todesmutig 
sen sie das wütende Sperrfeuer der 
gner, Kaum 'spüren sie, daß auch ihre 
iñen Treffer bekommen. Solange der 
läuft, wird angegriffen, das ist der Wahl- 
© der deutschen Jagdflieger. 


1, angreifen, angreifen! 
(4,Fültschlacht hat begonnen, Pausenlos 
Er Feind angegriffen. Das, was der Staf- 

Mün einer der hier eingesetzten Jagdstaf- 
Sch kurz vor dem’ Start seinen jungen 

90 führern einhämmerte, daß es nur eine 

MR Oche: Angreifen, angreifen und immer 


pe Angreifen! — ist das höchste Gesetz des 


nel Jagdgeschwaders, 

N dritten Anflug auf den am weitesten 
Klegenden Bomberpulk gelingt es dem 
auptmann, nachdem schon mehrere 
tige angeschossen und beschädigt aus 
scheren mußten, 
Tikanische Maschine vom Typ Boeing 


schießen, daß sie förmlich auseinander- 


let sie aus dem Blickfeld des Haupt- 
‘der seinen in der Hitze des Kampfes 
le maler und hagerer „wirkenden Kopf 
} A Sh nach seinem Opfer wendet, In die- 

Ügenblick merkt-er plötzlich, daß mit 


seinem Motor etwas nicht stimmt, Deutlich 
sind Schwankungen in der Tourenzahl zu spü- 
ren. Er selbst scheint in dem hin- und her- 
wogenden Ringen also auch Treffer bekom- 
men zu haben, schwere Treffer sogar, denn als 
er sich vom Kampf absetzen will, um in Ruhe 
seinen bockenden Motor zu beobachten, ge- 
horcht das Querruder nicht mehr. Und da 
stellt sich die Focke-Wulf auch schon unver- 
mittelt auf die Schnauze und trudelt, sich 
mehrmals um sich selbst drehend in die Tiefe, 
Dabei schlägt Hauptmann K, mit dem Kopf so 
heftig gegen irgendetwas Hartes, daß sein 
dicker blonder Haarschopf die Wucht kaum 
mindern kann und er für lange Sekunden be- 
sinnungslos bleibt, 

In 1200 Meter über der vom Winde aufge- 
wühlten Fläche des Kanals gelingt es ihm, mit 
zusammengebissenen Zähnen sein Flugzeug 
noch einmal abzufangen. Doch nur für einen 
Moment ist die Gefahr gebannt, dann entwindet 
sich die Maschine wieder dem menschlichen 
Willen und stürzt, stürzt, stürzt, 


Spielball des Meeres 

Warmes, klebriges spürt der Hauptmann 
über sein Gesicht rinnen, Jähmende Müdigkeit 
greift nach seinem Herzen, Aber er muß ja 
noch die Energie aufbringen, aus der Maschine 
zu springen, sonst ist er verloren. Denn nur 
noch Sekunden trennen ihn vom Aufprall auf 
den Wogen. Der Rheinländer, Hauptmann K., 
ist alter Jagdflieger. An diesem Tage machte 
er seinen 273, Feindflug gegen englisch-ame- 
rikanische Flugzeuge, Von .beispielhaftem 
Draufgängertum und tapferster Einsatzbereit- 
schaft getrieben, die gepaart und gelenkt sind 
durch ein Höchstmaß an fliegerischem Können, 
führte er seine Staffel in zahllosen Schlach- 
ten. Nicht seine eigenen Abschußerfolge, — 
sie'sind die größten im ganzen Geschwader, — 
sind dabei entscheidend. Viel wichtiger und 
schwerer ins Gewicht fallend ist, daß seine 
ganze Staffel, junge wie alle Flugzeugführer, 
von ihm so eingesetzt und geleitet wurde, daß 
bei geringsten eigenen Verlusten der Feind an 
Menschen und Maschinen geschwächt werden 
konnte, e 

Immer wieder, während er sich aus der 
Kabine zu stemmen versucht, krallt sich die 
tödliche Müdigkeit in. das Hirn des gerade 
Dreißigjährigen. Da, endlich reißt er sich hoch, 
wirft das Kabinendach ab und versucht auszi- 
steigen. Um überhaupt aus dem engen Sitz her- 
auszukommen, muß er alle Kräfte seines voni 
Blutverlust ‚geschwächten Körpers aufwenden:. 
Es ist ein Wunder, daß er überhaupt glücklich 
von der Maschine freikommt und sich der Fall- 
schirm bei der niedrigen Höhe noch entfaltet. 
Dann schlägt er auf das Wasser, gerade vor 
sich sieht er seine treue Focke-Wulf in deh 
Wellen versinken. 


Im ersten Augenblick fühlt er die »eisige- 


Kälte des herbstlichen Wassers.: Getragen von 
seiner Schwimmweste tanzt er auf den Wellen 


Von Kriegsberichier 
Jochen Scheurmann 


auf und nieder, wie lebloses Treibqut, Die 
stürmische See — später stellt man fest, daß 
Windstärke 5 bis 6 herrschte — verhindert 
auch, daß er sich in sein Schlauchboot ziehen 
kann, Veızweifelt versucht er sich an dem 
glatten Gummiwulst hochzuzerren, immer 
aber wenn er glaubt, -es schon geschafft zu 
haben, wirft ihn eine überkommende Welle 
wieder zurück in die salz'ge Flut. Dazu kom- 
men die sich immer wiederholenden Ohn- 
maächtsanfälle, die ihn besinnungslös umher- 
treiben lassen, Anscheinend hat der Schlag 
gegen den Kopf irgendeine Gehirnfunktion ge- 
stört. In den kurzen klaren Minuten, erkennt 
der Hauptmann das Hoffnungslose seiner Si- 
tuation. selbst. Aber er wird bis zum letzten 
Atemzug kämpfen. Verbissen krampit er die 
Hände an sein Schlauchboot und ringt nach 
Luft in diesem gqischtenden, kochenden Kessel 
des Meeres. 


Längst ist das Motorengeräusch, wieder 
versunken, Die mit bangen Zweifeln nach ihm 
suchenden Kameraden haben ihn nicht ent- 
deckt. In der. trostlosen Eintönigkeit des Mee- 
res ein Schlauchboot zu finden, mußte ja auch 
beinahe Zufall sein. 


Langsam wird es dunkel. Die hereinbre- 
chende Nacht scheint das grausige Ende des 
Dramas mit ihrem unbarmherzigen Mantel 
zudecken zu wollen, Als wenige Minuten, be- 
vor die Finsternis endgült'q jedes Suchen un- 
möglich macht, ein Seenotflugzeug den Haupt- 
mann entdeckt und neben ihm wassert, kann 
er die Rettung nicht mehr erkennen. Besin- 
nungslos und erst nach Stunden wieder ins Le- 
ben zurückgerufen, ziehen ihn die Seenotflie- 


‚ zarett kommt er wieder zu sich, 


sche Jäger greilen amerikanische Bomber an| py- psan y 


GARTEN I KLADDERADA 
„Euch brauch ieh ja gar nicht erst zu ver- 
wandeln...“ 


ger 'n die Maschine. Erst lange nachher im La- 
Seine erste 
Frage ist die nach seinen Männern. Beruhigt 
lächelnd sinkt er in die weißen Kissen zu 
rück, als er hört, daß seine Staffel ohne eigens 
Verluste allein drei USA.-Bomber vernichtete 

Keine vierzehn Tage später ist Hauptmann 
K, mit einem dicken Verband um den Kopf 
wieder bei der Staffel. 


Die begehrtesten „Dersüchskaninchen” 


Mäuse, Ratten und Meerschweinchen / Nagetier hilft der Wissenschaft 


Es gäbe keine möderne Biologie oder Me- 
dizin ohne die Versuchstiere, die ihr Leben auf 
dem Altar der Wissenschaft opfern müssen, In 
erster Linie dienen hierzu neben Kaninchen, 
Ratten und Mäusen die harmlosen Meer- 
schweinchen. Man erprobt an ihnen neue 
Arzneimittel, Betäubungs- und Operations- 
methoden, verwendet sie aber auch zu son- 
stigen Untersuchungen, die nur von hierzu be- 
fugten Fachgelehrten unter Beachtung bestimm- 
ter Vorschriften vorgenommen werden dürfen. 
Tierquälereien, wie sie in früheren Zeiten oft 
zu verzeichnen waren, sind daher heute aus- 
geschlossen. ’ 


Das zu den Nagelieren gehörende zahme 
Meerschweinchen stammt aus Peru, Es wurde 
dort sehon von den Inkas zur Zeit der Erobe- 
rung des Landes durch Pizarro neben dem Al- 
pako, Lama ind Hund im Hause gehalten, Das 
Meerschweinchen war damals das wichtigste 


Kameraden! 


a t f "Oberfeldwebel spricht +. Z Von Wilh, Hammond-Norden 


2 hitbe vor dem Kriege einmal einen 
i ürsus mitgemacht. Dort. erfuhr ich 


yi ki tleil über den Aufbau einer Rede, über 


E Hauptteil und Schluß, über Gliede- 

Ad Steigerung, über wirkungsvollen 
„und über rhetorische Herausarbeitung 
Ar Partien. 


diesen. Rednerkutsus muß ich zuweilen 
" wenn unser Häuptfeldwebel vor der 
ù Yerkündet, er müsse mal wieder eine 
aie teden“, Der Mann hat nie in seinem 
i nen Rednerkursus durchgemacht, Syn- 
Mt thetorische Finessen, sind ihm böhmi- 

ter, aber er ist ein Mensch, der im 
"lcht und dem man kein X für ein U 
e kann. Betrachtet man die Wirkung, 
AUB auch der Neidvolle anerkennen, daß 
© ihre Art kleine Meisterwerke sind. 
atas recht ist, es wimmelt in seinen 

Oh schmückenden Beiwörtern, so daß 

e Sänger Homer seine helle, Freude 
habt haben würde. 

Will versuchen, zwei Proben von der 
lichen Rededabe unseres Spießes wie- 
Fan Einmal hatte er, um irgendeinem 

d zu steuern, den ganzen ersten Zug 

Daraufhin waren einige Männer zu 
ängen und hatten ihm klipp. und klar 

N, daß sie an der Sache deretwegen 


are verhängt worden war, nicht betei- 
tén, Der Spieß hörte es ruhig an und er- 


„Ich komme darauf zurück!" 


te; 
ð 


» schaften, ich will euch mal was sagen. 


' eine Masse? 


Und das tat er auch. Anderen Tages sagte 
er vor der Front: „Gestern waren wieder mal 
so'n paar ungehobelte Kaffeetrinker bei mir 
wegen der Strafe für den ersten Zug. Offenbar 

ollten diese sonderbaren Weihnachtsmänner 

ich über Gerechtigkeit belehren, Herr- 
Der 
liebe Gott hat aus einem großen Klumpen 
Lehm einen Menschen gemacht, und das muß 
ja wohl eine große Tat gewesen sein, sonst 
wären nicht so viele Bücher darüber geschrie- 
ben. \Aber es war doch nur ein Kinderspiel 
gegen das, was ich zu tun habe, auch wenn 
kein Aas darüber schreibt. Ich soll nämlich aus 
euch Heiducken eine Kompagnie machen, Der 
liebe Gott hatte damaligen Tags wenigstens 
Lehm zur Verfügung, und das ist eine. Masse, 
die sich kneten läßt, Aber was seid ihr für 
Ihr setzt euch zusammen aus 
Dick und Dünn, aus Faul und Fleißig, aus 
Wurschtig und Willig... Wie soll man da. ein 
Ganzes draus mächen? Das macht man am be- 
sten so, daß man die ganze Herde bestraft, wenn 
ein schwarzer Hammel was ausgelressen hat, 
Denn dann, meine sehr traurigen Herren, dann 
merken Sie am besten, daß jeder ein Teil 
vom Ganzen ist!" 

Als der Tag, an dem unsere Kompagnie auf- 
gestellt wurde, sich jährte, ließ der Spies 
einige von denen, die von Anfang an dabel 
waren, abends in die Schreibstube kommen, 
„Heute will ich euch keine, Rede reden”, 


(PK.-Zeichn.: 44-Kriegsber, Wigford, Waffen-#4, 2) 


sagte er, „aber ich will euch mal was sagen. 
Ihr alten Knochen (die meisten von uns ge- 
hörten zum Jahrgang 1906) seid ja nun ein 
Jahr beim Barras., Verdammt lange Zeit, was? 
Manches liebe Mal habt ihr geflucht... Mensch 
Wedemeier, Sie Mattscheibe, machen Sie nur 
nicht so'n Gesicht, als ob Sie widersprechen 
wollten, Natürlich habt ihr geflucht. Jeder 
Soldat flucht. Der Spieß flucht; der Korporal 
flucht, jeder beim Militär flucht. Das hat alles 
seine Gerechtigkeit auf der Welt und bei 
Preußens.“ 

Er wies mit der Hand auf den Schreibtisch, auf 
dem. einige Wehrpässe lagen. Aufgeschlagen 
war die Seite, auf der sich unsere Fotos be- 
fanden, Fotos, die uns darstellten, wie wir vor 
der Einberufung ‚aussahen. 

„Bitte, ihr langen Hemden, nun guckt euch 
mal diese Bilder an. Betrachtet mal diese 
besseren Herren da, diese feisten Specknacken 
und diese lüsternen Doppelkinne, Da, das soll 
Wedemeler in Friedenezeiten gewesen sein. 
Vergleicht mal, wie hübsch der zusammenge- 
laufen ist. Und da, das; war Mahlmann einst 
diese Mensch gewordene Bratwurstvertilgungs- 
maschinel“ 

Es war wirklich erstaunlich, Wir betrach- 
teten die Bilder mit Verwunderung und Heitet- 
keit, Einige von uns hatten wahrlich nur noch 
schattenhafte Ähnlichkeit mit ihrem Vorkriegs- 
konterfei, Der Spieß hatte natürlich die wirk- 
samsten Exemplare’ aus der Kompanie aus- 
gesucht, 

„Seht ihr“, sagte er nun, „Und wenn Ihr 
nicht zu den Soldaten gekommen wäret, dann 
wäret ihr bis an euer Ende so skandalös herum- 


` 


« 


\ 


Schlachttier des einfachen Mannes, ohne des- 
sen Zucht er nur selten zu einem Fleischgenuß 
gekommen wäre. Man benutzte es aber auch 
zu Opfern für die- Götter, schlächtete es zu die- 
sem Zweck mit dem Däaumennagel und die 
Zauberer prophezeiten aus dem fließenden Blut, 
In den Jahren 1551 und 1554 kam das Tier erst- 
mals.nach Paris und Augsburg und von dort 
aus nach Zürich zu dem bekannten Naturfor- 
scher Konrad Gesner, Anfangs erregten dia 
Meerschweinchen in Europa großes Aufsehen 
und fanden viele Liebhaber; ihre Haltung und 


Züchtung war eine-Zeitlang geradezu Mode- 


sache in der vornehmen Welt. Hierzu mag die 
Tatsache beigelrägen haben, daß sie die Ge- 
fangenschaft sehr gut vertragen. Die Meer- 
schweinchen, die ihren Namen von ihrer drun- 
zenden Stimme haben, fressen allerleiPflanzen- 
stoffe und. werfen zwei- bis dreimal im Jahr 
zwei. bis fünf, in heißen Ländern bis zu sieben 
Junge, die nach sechs Monaten fortpflanzungs- 
fähig sind. Diese Fruchtbarkeit und rasche Ge- 
nerationenfolge haben vor allem dazu geführt, 
daß diese Nagetiere zu unentbehrlichen Ver- 
suchsobjekten der Wissenschaft wurden. 

erwandte dieser Nagetiere, die von wild- 
lebenden, weniger fruchtbaren Artgenossen ab- 
stammen und zu einer Rückbildung der seit- 
lichen Zehen des. Hinterfußes neigen, sind die 
ausnahmslos in Südamerika beheimateten Ape- 
reas, Maras, Mokos, sowie der Pampashase und 
das Wasserschwein, Dieses ist mit seinem hal- 
ben Meter Höhe und über einem Meter Länge 
der größte Vertreter seiner Gattung, Mögen 
diese Tiere auch wegen ihrer Lebensweise als 
Erdbewohner, Nachtgeschöpfe oder Schwimmer 
den Zoologen interessieren, so sind sie doch 
für uns Europäer längst nicht so wichtig wie 
die zahmen Meerschweinchen. Es gäbe keinen 
erfolgreichen Kampf gegen Bakterien und an- 
dere Krankheilserreger, keinen Sieg über Leid 
und Tod, ständen der Wissenschaft nicht diese 
vielseitig +- verwendbaren „Versuchsobjekte" 
zur Verfügung. So manches Meerschweinchen, 
das unter dem Seziermesser verbluten mußte, 
hat einem Menschen das Leben gerettet oder 
der Medizin neue Wege der Seuchenbekämp- 
fung und Therapie erschlossen. 


gelaufen. Nun sagt mal selbst: wäre das nicht 
eine Schande gewesen? Die meisten von euch 
wären vorzeitig am Gehirnschlag oder an 
Herzverfettung eingegangen, und das ist doch 
das traurigste, was einem allen Germanen in 
seiner Jugend passieren kann. Nun aber habe 
ich euch in die Mangel nehmen dürfen? Ich 
habe euch geschliffen, Männer, bis ihr alle die 
Figuren gekriegt habt, die die Vorsehung euch 
eigentlich zugedacht hat, als sie euch schuf, 
und die ihr durch eure Bequemlichkeit uud 
durch eure Verfressenheil #0 undankbar ver 
hunzt hättet. Ich hab‘ es nochmal wieder hin- 
gekriegt, Eure Frauen werden mir dankbar 
sein, Pralle Bierfässer haben sie mir eingelie- 
fert, schlanke Adonisse schicke ich dereinst 
zurück, So müßt ihr die Sache betrachten! 
Verstanden? Weggetreten!" 
Wir traten weg. 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


* Auftakt mit „Alda“ in Rom. Die Spielzeit der 
römischen Oper Ist mit einer glanzvollen Auffüh- 
rung von Verdis „Alda’ in hervorragender Bë- 
setzung und Ausstattung eröffnet worden, Das Om 
chester 'musizierte unter Viktor de Sabatas Lel- 
tung in feinsten dynamischen Abstufungen, Die 
Solisten verdienen vollstes Lob. Die römische Oper 
wird in dieser Wintersplelzeit keine Opernneuhel- 
ten bringen können, Sie verspricht aber mit den 
auf den Spielplan gesetzten 25 Repertolropern ih 
Bestes zu geben. 


Film 

Uraufführung der Filmkomödie „Johann“, Am 
3. Dezember findet Im Ufa-Palast; Nürnberg, die 
Uraufführung der von R, A. Stemmile Inszenierten 
Filmkomödie „Johann“, in der Theo Lingen die 
Titelrolle verkörpert, statt. 
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Tag in Sihmannstaedt 


Univerfitätsmoche 1943 
Heute 20 Uhr spricht Prof. Dr, Köhler (Po- 
sen) über das Werden und Vergehen der Ge- 
steine, . f 
Häute 21 Uhr spricht Prof. Dr. Thomson 
(Posen) über das Entstehen und Vergehen der 


pflanzlichen und tierischen Formen im Licht 
der Erdgeschichte; 
Ort: Tagungshaus der Stadt, Straße ‚der 


8. Armee 103. 


Felerstunde der BDM.-Führerinnenschaft des 
Bannes 603. „Pflichterfüllung "bis zum Außer- 
sten, das ist es, was von jedem gefordert wird." 
Diese Worte waren der Grundgedanke, der 
über der Beförderungsfeier stand, zu der sich 
die Führerinnenschaft des Bannes 663 im Feier- 
såal der Banndienststelle zusammengefunden 
hatte, Für die anwesenden Führerinnen war 
diese Feier eine Stunde der Besinnung in dem 
gewaltigen 
durch Ihre Tätigkeit als Führerinnen im BDM. 
eingegliedert sind, Die Bannmädelführerin 
Erika Koch dankte ihnen für die bisher bewie- 
sene Einsatzfreudigkeit und legte dann in kur- 
zen Worten die Aufgaben dar, die von unserer 
Zeit an unsere Jugend gestellt werden, Es war 
ein Appell zu erneuter Einsatzbereitschaft und 
Hingabe an das Werk. Bewährte Gruppen- und 
Scharführerinnen erhielten dann als Zeichen 
der &ußeren Anerkennung die Führerschnur 
überreicht, J.S, 


Pantofielmacherlehrgang. In -der Adolf- 
Hitler-Straße 126 beginnt heute 16 Uhr ein 
neuer Kurzlehrgang für die Herstellung von 
Pantoffeln, der von der Hauswirtschaftlichen 
Beratungsstelle des Deutschen ‚Frauenwerks 
veranstaltet wird. Anmeldung; Ruf 171-21, 
Materiäl ist mitzubringen: derbe  Stoffreste, 
biegsame Pappe, Zeitungspapier, Futterstoff, 
Nähmaterial (Nadeln, Nähgam usw.), 

Großfeuer, Um 23,05 Uhr wurde die Feuer- 
schulzpolizei zu einem Großfeuer in der Wup- 
pertaler Straße gerufen, Zur Bekämpfung die- 
ses Feuers waren elf Rohre eingesetzt unter 
Verwendung von 1850 m Schlauchleitung. Die 
"Aufräumungsarbeiten" dauerten bis in die Mit- 
tegsstunden des nächsten Tages, 


Zehnjahrfeier von „Kraft durch Freude”, In 
unseren gestrigen Bericht hat sich ein ärgerlicher 
Druckfehler eingeschlichen, Es muß richtig heißen! 
Die Sünger begleitete auf dem Klavier Dr, Fried- 
rich von den Städtischen Bühnen Litzmannstadt. 


Die Schlacht um Lodfch im November 1914- 


Arbeitsprozeß, in den auch sie ' 


Welche Behörde ift hierfür zuftändig? 


Die Stadtverwaltung eröffnet in der Adoli-Hitler-Straße 102a eine Auskunitsstelle 


Im täglichen Geschäftsgang macht ran 
immer wieder die Wahrnehmung, daß die 
Volksgengssen oftmals von einer Dienststelle 
zur anderen verwiesen werden, bis sie endlich 
bei der zuständigen Stelle ankommen. Das bė- 
wirkt nicht nur Zeitverluste für den Ratsu- 
chenden, sondern auch die Zeit in den Dienst- 
stellen wird erheblich in Anspruch genommen. 
Die Ursache dieses Hin- und Herlaufens jst, 
weil die hiesigen Menschen und die Umsied- 
lér mit den deutschen Verwaltungsmethoden 
noch nicht hinreichend vertraut sind und die 
Deutschen aus dem Altreich hier in mancher 
Beziehung veränderte Verhältnisse vorfinden. 
Die größten Schwierigkeiten bietet wohl die 
Stadtverwaltung, da sie infolge Fehlens eines 
zentralen Verwaltungsgebäudes so stark zer- 
eplittert ist, daß es schon für einen mit dem 
Verwaltungswesen gut Verlrauten schwer ist, 
die Ratsuchenden gleich an ‚die richtige Stelle 
zu verweisen, Hinzukommt, daß wir in Litz- 
mannstadt noch keln Einwohnerbuch besitzen 
und daß das amtliche Fernsprechbuch infolge 
der kriegsmäßigen Aufbauverhältnisse keine 
zuverlässige Auskunft gibt, i 

Ganz besonders eind es auch die Frontur- 
lauber, die vielfach zu Rücksprachen mit den 
Verwaltungsbohörden Veranlassung haben. Ihr 
meist kurz bemessener Aufenthalt in der Hel- 

\ 


mät muß in jeder Weise erleichtert: werden, 
und. darf nicht durch überflüssige Wege und 
zeitraubende Umfragen verkürzt werden. 

Auf Anregung des Kreisleiterse der NSDAP, 
und des Generalbevollmächtigten für die 
Reichsyerwaltung errichtet die Stadtverwaltung 
heute in dem Geschäftslokal des Juwelierge- 
schäfts Berg, Adolf-Hitler-Straße 102a, eine 
öffentliche Auskunftsstelle, in der sich Front- 
urlauber und alle übrigen Volksgenossen über 
Zuständigkeit und Sitz (Anschrift) der verschie- 
denen Behörden in Litzmannstadt unterrichten 
können. 

Es ist Vorsorge getroffen, daß die Aus- 
kunftsstelle nicht bürokratisch, sondern leben- 
dig betrieben wird. Ein erfahrener Beamter ist 
mit dieser Aufgabe zusätzlich betraut worden. 

In der Stadtauskunft kann jeder, der mit 
einer Behörde zu tun hat, erfahren, wohin er 
sich mit seinem Anliegen wenden muß, damit 
es auf dem schnellsten Wege von der zustän- 
digen Stelle bearbeitet werden kann, Natür- 
lich können sachliche Auskünfte, wie etwa 
über Rechtslage und den Stand einer Ange- 
legenheit, nicht erteilt werden. . 

Geöffnet ist die Stadtauskunft montags bis 
freitags von 9 bis 16 Uhr und sonnabends von 
9 bis 13 Uhr, Auch telefonische Auskünfte 
werden erteilt unter Nr. 161-08. 


Schmwerverbrecher unfchädlich gemacht 


Mit dem Verbrechertum wird gründlich aufgeräumt / Festnahme von Volksschädlingen 


Im Jun! gelang es dem polnischen Schwer- 
brecher Josef Korezewski, der wegen verschie- 
dener Einbrüche festgenommen war, aus einem 
hiesigen Gefängnis zu entweichen. Als durch 
kriminalpolizeiliche Ermittlungen feststand, 
daß sich Korczewski wieder in Litzmannstadt 


aufhielt, wurden verstärkte Fahndungsmaßnah- ' 


men eingeleitet, die zur Festnahme des Kor- 
czewski und eines Komplizen in dem Augen- 
blick führten, als beide einen neuen Einbruch 
besprachen, Da Korczewski sich der Festnahme 
zu entziehen versuchte, wurde von der Schuß- 
waffe Gebrauch gemacht. Er wurde durch 
Kopf- und Brustschuß’ schwer verletzt. Kor- 


~ ezewski hat in der letzten Zeit hauptsächlich 


Ein Lichtbildervortrag / Fahrt auf die Stätten der großen Durchbruchsschlacht 


Am Donnerstag hatte die Volksbildungs- 
stätte aus Anlaß des vor 29 Jähren er’olgten 
Durchbruches der Armeegruppe Scheffer nach 
Brzeziny zu einem Lichtbildervortrag eingela- 
den, der eich eines starken Besuches erfreuen, 
konnte, besonders seitens unserer Jugend, 
Auch mehrere Teilnehmer an der Schlacht 
stellten sich vor, Als Redner war ‚ Studienräat 
Schumacher von der Oberschule für Jun- 
gen III gewonnen worden, der als Gärdefüsilier 
im ' Lehr-Infanterie-Regiment unter direkter 
Führung des Generals Litzmann diese für den 
gesamten Ostfeldzug des Ersten Weltkrieges 
und für unsere Stadt so bedeutsame Schlacht 
pagemap hat und durch sein eingehendes 
Studium der einschlägigen Literatur, des Kär- 
tenmaterials und des Geländes selber für diese 
Aufgabe vomehmlich geeignet schien, Kreis- 
bildungswart von Elbwart begrüßte die Gäste 


“und deckte die Beziehungen ‚zwischen damals 


und heute auf,,indem damals „das Tor nach 
dem Osten" aufgestoßen wurde, durch das 
sich heute ein neuer Strom deutschen Blutes 
ergießt, Studienrat Schumacher vermochte 
durch seinen von innerer Anteilnahme durch- 
glühten und von größter Sachkenntnis getra- 
genen Vortrag die Hörer bis zum Schluß zu 
Anhand einer Karte stellte er den 
dramatischen. Ablauf des Geschehens „aus 
rößter Not zu herrlichster Freiheit" dar und 
fies die groBen Führer jener Tage wieder- 
erstehen, iInsonderheit General Scheffer- 
Boyadel, „Vater“ Litzmann und Oberleutnant 
von Lamelle. Aber auch der unbekannte Sol- 


dat wurde nicht vergessen. Seine Tapferkeit, 
seine Ausdauer und sein Verträuen zur Füh- 
rung ermöglichten es dieser erst, den helden- 
haften Kampf mit dem Schicksal siegreich zu 
bestehen, 

Eine Reihe, von Lichtbildern ergänzte den 
Vortrag, für den die Hörer dem Redner wärm- 
sten Dank zollten, 

Unter Führung von Studienrat Schumacher 
veränstaltete die Volksbildungsstätte am Sönn- 
tag als Ergänzung des Vortrages im Autobus 
eine Fahrt nach den wichtigsten Stätten der 
Durchbruchsschlacht im November 1914. Die 
Fahrt ging zunächst nach dem Gräberberg, 
anschließend nach Lancellenstätt und ver- 
folgte weiter die Rückzuglinie des Scheffer- 
schen Armeekorps bis zur historischen Brücke 
von Karpin, Von hier ging es durch das ver- 
hängnisvolle Dorf Wilhelmswalde (Borowo) 
bis zum Bahndamm, an dem die Vorhut der 
49, Reservedivision sich verblutete, und von 
dort in den Wald von Galkow, wo ‘General 
Litzmann "und seine 3. Gardedivision ihren 
unverwelklichen Ruhm errangen, 


Studienrdt Schumacher gab interesannte 
Einzelheiten aus dem schweren Ringen jener 
Novembertäge, die zum Teil auf eigenem Er- 
leben beruhten, Die zahlreichen Teilnehmer 
an derFahrt bezeugten ihre tiefe Befriedigung 
über den Erfolg der dankenswerten Veran- 
staltung, Der Wunsch nach Wiederholung 
solcher Fahrten auf andere Teile des großen 
Schlachtfeldes war allgemein, 


£. 2.-Sport vom Tage Kriegsgemähe Sporlansbildung in der HJ. 


Die sportliche Grundschule der Hitler-Jugend 
ist neben der Wehrertüchtigung der älteren Jahr- 
ginge und dem Leistungssport der Besten eine der 
wichtigsten Aufgaben der Hitler-Jugend im Kriege. 
Durch die Erfassung aller Jungen in einer einheit- 


. Hohen sportlichen Gründerziehung muß die Vor- 


aussetzung geschaffen werden, daß die deutsche 
Jugend den körperlichen Anforderungen, die an 
sie später einmal. als Soldat gestellt werden, go- 
wachsen ist, Das Fehlen der vor dem Kriege aus- 
gebildeten SBportwarte der HJ. der Mangel an 
Sportgeräten sowie die anderweitige Verwendung 
der. sportlichen Übungsstätten machen Jedoch eine 
Umstellung des bisherigen Programms der Grund- 
schule der Leibesübungen erforderlich. Die sport- 
liche Grundschule erfolgt nunmehr vornehmlich 
durch das sportliche Spiel, das im Sommer durch 
die Übungen der Leichtathletik, im Winter durch 
das Bodenturnen ergänzt wird.'. Mit dieser Be- 
schränkung des Grundschul-Programms ist die Ge- 
währ dafür gegeben, daß eine gute sportliche Aus- 
bildung der gesamten deutschen Jugend, selbst un- 
ter den einfachsten‘ Voraussetzungen an Übungs- 
stätten, Übungsleitern und ~ Geräten, erfolgreich 
durchgeillhrt werden kann. 

Mit der Durchführung des Übungsbetrlebes In 
den Einheiten werden die K,-Sportwarte beauf- 
tragt, die in einer großzügig aufgebauten Schu- 
lung zur Zeit durch die Relchsjugendführung in 
den Gebieten ausgebildet werden, Nicht weniger 
als 120000 K,-Sportwarte sind erforderlich, um 
Überall diesen Übungsbetrieb sicherzustellen. Als 
Grundlage flir die Ausbildung wurde im Amt für 
Leibesübungen ein Taschenhandbuch (24 Stunden- 
bilder‘, Verlag Herfürth u. Co., Leipzig) geschaffen, 
in dem 24 Muster-, Spiel- und Spartstunden ange- 
geben sind, das Jedem K,-Sportwart nach dem Be- 
such eines Lehrganges die Möglichkelt bietet, einen 


guten und jugendgemäßen Unterricht den Jungen , 


seiner Einheit zu. vermitteln. 


-  Klubkampf der besten Schwimmerinnen 


Die große Meisterschaftsrevanche des Deut- 
schen Frauenvereinsmeisters im Schwimmen die- 
ses und des vergangenen Jahres im Leipziger Ca- 
rola-Bad hielt in fast allen Punkten, was die 
Begegnung der Schwimmerinnen von Poseldon- 
Leipzig und Undine-M.-Gladbach verspro- 
chen hatte. Die Leipzigerinnen legten. sich gleich 
n der einleitenden 6X100 m Kraulstaffe) mächtig 
ins Zeug und gewannen mit großem Vorsprung in 


"8:17,82 vor Undine (8:52,9). Die zweite Staffel, über 


4%x100. m Rücken; brachte das erwartete Groß- 
ereigenis im Rekordversuch von Westhelle (Un- 


dine), die als erste Schwimmerin startete und mit 
der neuen Rekordzeit von 1:15 die offizielle Best- 
leistung von Lies! Weber (Bayreuth) mit 1:18,7 
abermals unterbot. Ihr Vorsprung könnte von den 
nachfolgenden Leipzigerinnen nicht mehr ganz 
aufgeholt- werden. ‚Die Zeit von Undine betrug 
6:08,4, die von Poseldon 6;07,7. Entscheldenden Ein- 
Zug auf die Zeiten und den Verlauf der folgenden 
4% 200-m-Bruststaffel und der Lagenstaffel hatte 
der Formrückgang von Gisela Graß wegen Krank- 
heit, So gingen beide Wettbewerbe glatt an Un- 
dine, die Bruststaffel in. 13:16,2 vor Poseldon mit 
13:45,3, die 400-m-Lagenstaffel In 8:56,7 vor Poseldon 
mit 6:15,7 Min. i 


Vorerst kein Spiel Dresden SC, — Vienna 


Eine Begagaung zwischen dem Dresdner Sport-Club und 
Vienna ‚wird in diesem Jahr nicht mehr zur Durchführung 
kommen, Der Verwirklichung dieses Wunschtraumes des 
deutschen Fußballsports stehen zur Zeit erhebliche Schwie- 
rigkelten im Wege, da geras die Wiener neben ihren Mei- 
sterschaftssplelen, mit denen sie noch stark Im Rückstand 
sind, im Monat Dezember Verpflichtungen in. Schweinfurt 
und Agram zu erfüllen haben, So wird die vor allem von 
Hannover geplante Begegnung zwischen dem Deutschen Mel- 
ster und dem Tschammer-Pokalsieger dieses Jahres erst 
1044 zum Austrag. kommen, Hannover hat sich wohl 
bereits damit abgefunden und tür den 8. Dezember die 
Berliner Bereichs-Elf zu einem Freundschaftskampf gegen 
die dortige Onuauswahl eingeladen, 


Fuß. und Handballspiele am nächsten Sonntag 


Am 5. Dezember nehmen die Rückspiele In der 
Gauklasse im Fußball ihren Anfang, Die Paarun- 
gen tür alle Spiele sind genau so getroffen wor- 
den wie in der 1,” Runde, ‘nur daß die damals 
bauenden Vereine Jetzt die besuchenden sein mtis- 
sen. Dementsptechend sind die Spiele des niich- 
sten Sonntags folgende (in Klammern die Ergeb- 
nisse der 1, Runde): Union 97--SGOP, Posen (1:11), 
SDW: Posen — SGOP, Litzmannstadt. (5:0), Post- 
5G. Posen — NSG. Freihaus (4:0), SG, Kalisch — 
DSC. Posen (9:9), TSG, Gnesen — Relichsbahn-8G. 
Posen (5:0), — Die 1. Fußbaliklasse hat nur noch 
einige nachzuholende Spiele mit der 8G,. Schroda 
auszutragen, von denen am 5, 12, das gegen Ostro- 
wo steigt. 

Im Handball trägt die Staffel Litzmann- 
stadt auch am kommenden Sonntag zwei Spiele 
aus, die beide zusammen am Vormittag auf der 
"Städt. Kampfbahn am Hauptbahnhof vor sich 
gehen werden, Die Panrungen sind: Union 97 — 
Reichsbahn-SG, und Stadt-SG. — SGOP, 
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im Süden der Stadt gelegene Geschäfte erbro- 
chen und daraus Lebensmittel entwendet, 


Einbrecher wurde auf der Flucht erschossen. 
Durch Wachsamkeit und sofortiges Zugreifen 
gelang es einigen Hausbewohnern der Fichtel- 
bergstraße den Polen Zdzislaw Rajski mit Die- 
besgut aus einem Wohnungseinbruch festzuhal- 
ten und der Polizei zu übergeben, Als Rajski 
während des Transportes zum Gefängnis einen 
Fluchtversuch unternahm, wurde er erschossen, 


. Dieser Fall zeigt, wie durch aufmerksames Ver- 


halten und tatkräftiges Zupacken der Hausbe- 
wohner solche Verbrecher zur Strecke gebracht 
werden können, 


. Langgesuchter Wohnungseinbrecher wurde 
festgenommen. Festgenommen wurde ein in 
Verbrecherkreisen als „Schwarzer Adam" be- 
kannter 35 Jahre alter Pole von hier, der ge- 
meinsam mit einem bereits früher festgenom- 
menen Komplizen in diesem Frühjahr mehrere 
Wohnungseinbrüche im Stadtgebiet verübte, 


Kriegswirtschaftsvergehen. Wegen Schleich- 
handele wurde die in Litzmannstadt wohnhafte 
32jährige Polin Lucja Kazmierczak festgenom- 
men. In ihrer Wohnung wurden eine erheb- 
liche Menge Strumpfwaren, Garne und Spinn- 
stoffe vorgefunden, die für den Schleichhandel 
bestimmt waren, 


Gefährliche Körperverletzung. ‚Bel einem 
Streit in der Clausewitzstraßse zwischen zwei 
Polen ergriff der eine ein Messer und stach 
den anderen in den Kopf. Der Verletzte mußte 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. 


Vertrauensbruch, Die Polin Marja Kaszyn- 
ska, 46 Jahre alt, die bei einer Firma mit der 
Garderobenaufsicht beschäftigt ist, hat seit län- 
‚gerer Zeit fortgesetzt aus dieser Kleiderablage 
verschiedene Arbeits- und Straßenkleider ent- 


wendet, Ein Tell der Sachen konnte bereits 
sichergestellt werden. Die Kaszynska wurde 
festgenommen, 


Im fünften Kriegsjahr hat der Führer die 
deutsche Jugend aufgerufen, h zum Reichs- 
berufswettkampf zu stellen, ihre berufliche Tüch- 
tigkeit zu bewälsen, nachdem sie im Laufe des 
Krieges für ihre soldatlsche Haltung und Leistung 
mehr als einen Bewels abgelegt hat. Erstmals ftin- 
det dieser Berufswettkampf nun auch hier im War- 
theland und damit auch im Kreise Litzmannstadt 
statt, Zu seiner Durchführung haben Deutsche 
Arbeitsfront und Hitler-Jugend als seine Haupt- 
srugee die organisatorischen Maßnahmen getroffen 
und einen Kreisausschuß gebildet, um durch ihn 
die allgemeine Werbearbeit und die Sicherstellung 
der Unterstützung aller am Relichsberufswettkampt 
der deutschen Jugend beteiligten oder interessier- 
ten Persönlichkeiten der Partei, des Stontes sowie 
der Betriebsführer und anderer. Führungskräfte 
des Wirtschaftslebens zu gewährleisten, Zu diesem 
Kreisausschuß gesellt sich eine Arbeitsgemein- 
schaft tür die praktische Durchführung des Be- 
rufswettkampfes,. Mit einer Tagung aller Beteilig- 
ten und Interessierten wurde der Kriegsberufs- 
wettkampf der deutschen Jugend im Kreise Litz- 
mannstadt gestern eröffnet, Kreisobmann — _V. 1. 
A. — der DAF., Pg. Johannsdotter sprach 
zu den Geladenen, an ihrer Spitze _ Kreisleiter 
Knaup,. Reglerungspräsident Dr. Riediger 
und Oberbürgermeister V, I. A. Dr. Bradtfisch, 
und teilte ihnen die Einzelheiten der getroffenen 
Maßnahmen zur Durchführung des Berufswett- 
kampfes mit, wobei er auf die Besonderheit der 
Aufgabe gerade In unserm Kreise einging, tells 
wegen der besonderen Zusammensetzung der hle- 
sigen Berufsjugend, tells auch wegen der Erstma- 
Ugkelt der Lösung der gestellten Aufgabe, Den- 
noch will man bestrebt sein, ein den In dieser Be- 
zlehung beglnstigten Gauen des Altreiches Ihneln- 
des oder gar gleiches Ergebnis zu erzielen, Rich- 
tungweisende Forderung muß für die hiesige Ju- 
gend sein: Jeder deutsche Junge besser als der 
entsprechende polnische, und dann ebenfalls: Kein 
ungelernter deutscher Junge mehr! — Es handelt 
sich In Litzmannstadt um etwa 4600 Jugendliche, 
die tür die Teilnahme. in Frage kommen. Ihre 
Werbung, erfolgt durch die Hitler-Jugend, und 
durch die verschledenen Schulen gemeinsam. Der 
Wettkampf selbst erfolgt In verschiedenen Grup- 
pen, den Angehörigen gelernter Berufe, solchen 

“angelernter Berufe, die beide wiederum in vyer- 
schiedene Leistungsklassen — je nach Lehrjahr 
bzw. Arbeltspraxis — unterteilt sind,, und dann 
den Ungelernten, die bis zum Jahrgang 1026 er- 
faßt werden, Der örtliche Wettkampf wird haupt- 
süchlich in den Betrieben durchgeführt werden, 
der theoretische Tell in den Schulen. In Litzmann- 
stadt erfolgt die erste Auswahl in der Zeit von 
Mitte Januar bis Mitte Februar, Die Besten kom- 
men in den Gauwettkampf der Ende März erfol- 
er wird, und die Gausieger wiederum kommen 
n den Reichswrttkampt, der in der zweiten Hälfte 
des April vor aich gehen wird, Die im Kriegs- 
berufswettkampf ermittelten Sieger werden für be- 
sondere Törderungsmaßnahmen vorgemerkt, Die 
Orts- und Kreissieger erhnlten Ehrenurkunden, die 
Gau- und Relchssleger besondere Siegerabzeichen. 

Im Anschluß an die Ausführungen des Kreis- 
obmannes nahm Bannführer Fenske das Wort 
und ging auf den tloferen Sinn dieses Berufswett- 
kampfes, seine Idee und seine Aufgabe, ein. Er 
bezeichnete ‚Ihn, gleich dem sportlichen Wett- 


-ren der Mittelteil des Scherzos und n 


Wirtschnft dee £. Z. DerReiohsberntswettkampfinLitzuand HR"; 


‚den bekannten „Aufschwung erölfnet weng 


Klavierabend Arno Knapl 


Wenn Arno Knapp einen Klavierabtni g 
digt, so weiß derjenige, der die Persönller 
die Qualitäten dieses Pianisten kennt, und T) 
er zu erwarten hat: eine wohldurddadiigger ni: 
lerische Gestaltung und eine vorbildliche ' 
Meisterung des Gebotenen. Nach der ® 
Novelette in F-dur spielte Knapp die „Kind 
op. 15, die ja nicht — wie das spätere ung 
die Jugend’ — Stücke für Kinder, #8 
Schumanns Worten, „Rückspiegelungen nS 
ren und für Ältere‘ sind. Aus dem 


É 


das vorletzte Stück (Kind im Einschlum {I BD» 
seinen überaus feinen, gebrochenen Par) A maß ar. 
ders hervor. Das letzte (Der Dichter spili rep 
epilogartig die Reihe ab. Auch die folgen lich die 


positionen, die Phantasiestücke op. 12. er 


die kaleidoskopartige Folge der zwöll 
gestalten der „Papillons” erschienen uns "FEküt 
„Rückspiegelungen” romantischer Musik g 


Wiedergabe eines modernen, heutigen T Aral 
denn als unmittelbare Gestaltung aus dem prenn 
Romantik. Diese Art der Schumann-Interpf Mn er. Ank 
interessant und anreijend, wenn audi — A. weil d 
Freund romantischer Musik — nicht immer Miten Sohne 
friedigend. er bei c 


Dem Werk Chopins war der zweite Teil f 
tragsfolge gewidmet. Im 1. Satz der gros 
Sonate gelang dem Künstler eine große 
aufwachsende Steigerung, Von besondff, 
Wirkung, sehr weich und sangbar vora@ 7 


marschs. Glänzend meisterte Knapp dos g 
problem des letzten Satzes (Presto), © 
schnell als möglich in volkommen gf 
Piano spielte und damit die vom Komp 
'absichtigte Wirkung eines vagen klang 
und Abwogens vorbildlich verwirklichte. 
mantiker Chopin kam am ungebrochen; 
unmittelbarsten in der auf der Sonate! 
bauenden Ballade g-moll, zwei Mazurk@ßi oe. Gas 
ritterlichen Polonaise as-dur zur Geltung) VW SA -Kar 
lende Begleit-Oktavengänge, die an die Auer H 
Pianisten höchste Anforderungen stellen Tun V au] 
Knapp mit fast maschinenmäßiger Präzision. tt eranl 
eistert wurden. Der Beifall der Zuhöret inte „Zu 
bar en, Amo Knapp nach so lanier i ; 
einmal hören zu können und im Vollb® 
Horvoiragenoan Technik zu wissen, war pie 
und herzlich, Dr, H. 


Avertraut 


Sörnau (3 


j 


Wir verdunkeln heute von 10.45 DIE 


wm 
Grünkohl schmackhaft zubereitet _ 
Lehrküche des Deutschen Frauenwerke 
jetzt in Zusammenarbeit mit der DA} 
fachabteilung „Der Deutsche Handel 
haberinnen von Marktständen sowie © 
sche Verkaufspersonal auf den Woch@f 
praktisch unterrichtet, Die Unterrich ` 
den Zweck, die Standinhaberinnen g 
neuen Rezepten vertraut zu macher 
der Kundschaft zu übermitteln haben: S 
frau will von ihrem Kaufmann bef# 
den, Es gibt verschiedene Gemüsese/7 
in Litzmannstadt wenig bekannt wat 
deshalb auch ‘nur wenig gekauft I 
Durch die praktische Unterrichtung 7, 
haberinnen müssen sämtliche Geri 
herrichten — wird in Zukunft 60 
Zweifel beseitigt werden. Bei unser® 
in der Lehrküche wurden gerade 
rezepte gezeigt, Man war erstaunt, 
verschiedene Arten aus Grünkohl Gë 
den Mittags- und Abendtisch- herges 
den können. Von der genannten $ 
teilung sind weitere Unterrichtungen Te 
die Inhaberinnen der Einzelhandels 
müsespezialgeschäfte geplant. 


Hier spricht die NSDAP 


Kreisleitung, Amt für Krlegsopfor (Krol 
Litzmannstadt-Wost, Antreten zur Beisetzunk 
raden Leo Kirsch 2. Dezember 14 Uhr Friedhof 

Krolsamt tür Tochnik und NS.-Bund Deutschef ig 
trag Dipl.-Ing. Aurich (Köthen) über „Betreit | 
ungswesen und Fließarbeit‘‘. Morgen 19.30 
haus der Stadt, Straße der 8. Armee 103, 5 


ndringlie 
Alsieg ei 


kampf, der ja ebenfalls in der Hitler-JuTNAL 
wesentliche Rolle spielt, als ein Antrierie X 
Leistungssteigerung. So soll dieser Sn Ado 
wettkamp? der Steigerung des Leistung 
der Verbesserung des Könnens und def ea 
zu einwandfrelem Arbeitsverhalten UNE, 
schen Jugend dienen. Jeder deutsche 

jedes Miidel soll beweisen, ob sie in PT: 
mit den Notwendigkeiten der Ausbildunfon 1E 
und mit den besondereh Schwierlgkehcnifg 4 
zu halten;. denn gerade jetzt ist es "ged 
in normalen Zeiten, pflichtbewußte W 

hafte Arbeit zu leisten, Mit dem Krie 

kampt wird ein sozialistisches Werk 

Jugend ins Leben gerufen, in dem., 
schaffende Jugend im fünften Kriek 
Feinde beweist, daß es mit der angebi, 
währlösung unserer Jugend nicht #077 
wie man es dorf gern haben möchte, IM 
setzt nd diese Jugend ihren Ehrgd i 
der kämpfenden Front in Haltung UN 
nachzuelfern, . 

Kreisleiter Knaup schloß die Ta hh 
er nochmals auf die besonderen Ver ch 
Litzmannstadt hinwies und dementspre m, 
prsteicsrto Intensität erwartet, um Crs Mi 
erufsweitkampf ‘hler zu einem Eriol ge 
helfen. Das Ziel muß sein, wenigsten 

des Altreiches zu erreichen, j 


Wirtschaftsnotizen MA IA 
In den überbotrieblichen und botrlebng i 
stungsertiichtigungswerken der DAF: Dar 
Zeit vom 1, Januar bis 30. Septembar AA 
Lehrgemelnschaften und Aufbaukame mai 
sowie 7763 Vortrige und sonstige Verne pi 
abgehalten worden, An ihnen haben sich 
niger als 1946270 Männer und Frauen y 
Gegenüber dem Vorjahr, in dem In Tr 
neun Monaten 50814 Veranstältungen 
Teilnehmern stattfanden, ist also ein 
Aufstieg zu verzeichnen, ` Mi 
Lernende während der beruflichen Sy 
und ehrenamtlich Lehrende in Betrie 
ten, Fachschulen, Berufsfach- und Bang 
Schulungskurseen und ähnlichen Er 
sind nach 4 597 Ziffer 11 RVO., gegen sc) A 
versichert, Zur Auslegung, dieser Vot 
der Reichnarbeitsminister in einem N ner 
23. Okt, 43 (Relchsarbeitsbl, II S. 470) #772 
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stimmt, 


Guähringssichering ceska Y 


Gomüse, Kartoffeln 
sowie auc 
als Kleintierluller 


Sio sind allein für die 
Ernähru 


run 


war's dennoch lul, pit 

sich rücksichtslos 

NAHRUNGSMITTEL. SIND; 
KEIN-KI EINTIERFUTTE a? 


Kampf dem Unfalltod! 


bunt, VE AN, In einem landwirtschaftlichen Betrieb bei 


dur à 
bildliche 1m 
h der # 
die „Kind 
ipätere 
der, 80 
Jungen <s 
dem Zy% 
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“t dadurch ein tödlicher Unfall, daß sich 
Fam Schwungrad einer mit Göpel angetrie- 
men Häckselmaschine eine Speiche löste und 
‘a Sohn des Landwirts mit solcher Wucht 
if daß er an den erlittenen Verletzungen 
tb, Die Untersuchung ergab zweierlei: Er- 
ms war das Rad vor längerer Zeit unsach- 
ter sprid ÄB repariert worden, zweitens fehlte die 
lie folg ale ch die Unfallschutzbestimmungen vorge- 
op. 12, Mai Tiebene Verkleidung. Für den ersteren Um- 
ölfnet 7 M0d war der Verantwortliche nicht mehr zu 
er zn An tteln; wegen Nichtachtung der Unfallver- 
Musik A lüngsvorschriften hätte sich aber der Land- 
autigen MM At wegen fahrlässiger Tötung zu verantwor- 
aus dem AEN Wenn die Staatsanwaltschaft Leslau von 
in-Interpt er. Anklageerhebung absah, geschah dies 
auh —# ı weil der Schuldige durch den Tod des eige- 
cat immer Sohnes schon hart getroffen war, Es soll 
Ar bei dieser Gelegenheit darauf hingewie- 

A werden, daß bei Unfällen durch Fehlen 
ifteschriebener Sicherheitseinrichtungen die 

Schuldigung nicht vor Bestrafung schützt, 

die Vorrichtungen schwer zu beschaffen 

en, Nur der einwandfreie Nachweis fortge- 

Arster, alle gebotenen Quellen erschöpfender 
emühungen auf Abstellung der Gefahr kann 

k lleicht ein Verschulden ausschließen Auch 

Alle darf die Fürsorge für die Sicherheit der 
vertrauten Menschenleben nicht nachlassen! 


‚de. Gaststätte bewirtete Verwundete, Etwa 
NSA.-Kameraden im Waffenrock, die im Gör- 

Ye Hauptlazärett untergebracht sind, wurden 

on Au Veranlassung der hiesigen SA. in der Gast- 
A lätte „Zur guten Quelle" betreut und bewir- 
N Damit stellte sich erstmals eine Gast- 
geste unserer Stadt in den Dienst dieser guten 
A Aèche, Damit sollte gleichzeitig ein kleiner 
Ask der Heimat gegenüber der kämpfenden 
j Moppe an der Front zum Ausdruck kommen. 
& Kameraden wurden gut versorgt und durch 
nellräge musikalischer Art unterhalten, Von 
er NSKOV. wurden sie außerdem mit Büchern 
Md Zigaretten beschenkt. Zu ihrer Freude er- 
f hien während dieses kameràdschaftlichen 
kuchmittags Kreisleiter Mees, der selbst 
egsverletzter ist, und machte sie skizzenhaft 

tit der Zeit des Deutschtumskampfes in die- 

: a Ostraum vor der Befreiung bekannt. Recht 
ndringlich betonte er, wie wir alles für den 

A Ndsieg einsetzen müssen. Wie bei der Pionier- 
Dr te, bei der er selbst im Felde stand, nicht 
7 Mes gleich auf das erste bekannte „Hau-Ruck" 
AFS gehe, so sei es auch in unserem harten 
ng ngen allgemein, das wir aber auf jeden Fall 
Ira stern werden, Auch Kreisamtsleiter Mül- 

0 W von der NSKOV. richtete freundliche 
Orte an die Kameraden, erinnerte sie an die 
ämpfzeit der Bewegung und an den großen 

A icksalskampf, in dem sie wieder in vor- 


ı Woch® 
Interrichtl 


Aaaster Reihe standen, um dann der gefallenen 


treiter zu gedenken, 


Er 


THEATER 


3 Wale (Kr. Leslau) ereignete sich vor einiger‘ 


Muse — Breslauer Straße 178. 


Hier lernen einmal Jungen das Stricken 


Besuch im Gemeinschaftslehrbetrieb für Rundstrickerei der Strumpfindustrie Wirkheims 


Es ist nicht ganz so wie es auf den ersten 
Blick scheint, Um die Strickerei von Kinder- 
strümpfen und Herrensocken geht es zwär, je- 
doch es klappern keine Nadeln und rollen auch 
keine Fädchen um flinke Hände — ein Surren 
und Summen reihenweiser - Maschinen liegt 
über der Werkstätte, die wir soeben betreten 
haben. Es ist der erste Gameinschaftslehrbe- 
trieb für Rundstiickerei im Wärtheland, den 
die Wirkheimer Strumpfindustrie seit gut einem 
Jahr ins Leben gerufen hat und der vom Reichs- 
wirtschaftsministerium und der DAF, aner- 
kannt und mit Reichszuschüssen versehen Ist, 
wie Gauberufswalter Stein bei der kürzlich 
stattgefundenen Jahreshauptversammlung u, a, 
mitteilte und der Leitung seine Anerkennung 
aussprach, 4 

Gewiß, Lehrbetritbe und auch Gemein- 
schaftslehrbetriebe gibt es in unserem Indu- 
striezentrum. des östlichen Warthelandes ber 
reits eine beachtliche Zahl, denn seitdem deut- 
scher Aufbauwille sich auch der Nachwuchs- 
lenkung für die Textilindstrie angenommen 
hat, wurden solche Lehrwerkstätten nicht nur 
für die Wirker und Weber, für die Seiden- und 
Samt-, sondern auch für die Band- und Flecht- 
industrie geschäffen. . So kann man also ruhig 
sagen, daß beinahe jede Sparte ihre Lehrwerk- 
stätte unterhält, 

"Bei der Rundstrickerei muß der Lehrling 


bereits mehr Schlosser wie Stricker sein. So , 


ist das erste Jahr der dreijährigen Lehrzeit, das 
abgesehen von dem Besuch der Berufsschule 
ausschließlich Im Lehrbetrieb abgeleistet wird, 
vielfach mit Schlosserärbeiten ausgefüllt, Der 
Lehrjunge lernt bis in die kleinsten Einzel- 
heiten die Strickmaschine und ihre Funktion 
kennen. Er muß sie selbst auseinandernehmen 
und wieder zusammenfügen und auch die er- 
forderlichen Einstellungen vornehmen können, 
Mit dem läuft aber gleichzeitig die Kenntnis 
über die Bedienung der Maschinen. An und für 
sich sind die Erzeugnisse der Rundastrickerei 
ziemlich unkompliziert, Die Kinderstrümpfe 
kommen als „Schlauch“ heraus und auch mit 
den Beinlängen der Herrensocken ist es ähn- 
lich, Die Füße entstehen auf einer anderen. 
Maschine und werden in einem weiteren Ar- 
beitsgang an die Längen geheftet, Wie dabei 
die einzelnen Maschen aufgespießt werden 
inüssen, ist wohl für Jungenshände gar nicht so 
einfach. Mit’der Ubung aber entwickelt sich 
auch hier ein ausgezeichnetes Fingerspritzen- 
gefühl 


Grundsätzlich werden die Lehrlinge an meh- 
reren Maschinen der Flach- und Rundstricke- 
rei ausgebildet, um ihren Fortbildungsweg 
möglichst vielseitig zu gestalten. Nach dem 
Jahr Gemeinschaftslehrbetrieb gehen die Jun- 
gen in ihre einzelnen Betriebe zurück und kom~ 
men im zweiten und dritten Lehrjahr nur zwei 
bis vier Stunden in die Lehrwerkstätte, Vor 
ihrer Prüfung jedoch verbringen sie noch ein- 
mal vierzehn Tage dort, um allen Anfor- 
derungen gerecht werden zu können, 


Stonoiyplstin für Notarlatsbllro, hier, 


Daß es also In Zukunft auch in der Rund- 
strickerei keinen 'ungelernten Arbeiter mehr 
qibt, wird mit Aufgabe des Gemeinschaftslehr- 
betriebes in Wirkheim als Schrittmacher sei: 
ner Art sein. Er verfügt übrigens neben dem 
technischen Betrieb noch über einen zweck- 
mäßig ausgestalteten' Lehrraum und über ent- 
sprechend qute sanitäre Einrichtungen. Die Lei- 
tung der Jungen ist Meister Hummel, aus dem 
Industriegebiet des Vogtlandes kommend, über- 
tragen, der mit seinem ersten Lehrgang bereits 
qute Erfolge erzielt hat. Augenblicklich hat der 
zweite Lehrgang begonnen, der etwa zwanzig 
junge Rundstricker für die Wirkheimar 
Strumpffabriken ausbilden wird. dn. 


Konin 


schw. Neuer Sport-Gemeinschattsiührer, In 
der Generalversammlung der Turn- und Sport: 
gemeinschaft Konin 1941 führte Kreissport- 
führer Thiele den neuen Gemeinschaftsführer 
Feuerbach ein, der ala Nachfolger des auf den 
Posten des Bürgermeisters der, Kreisstadt 
Kempen berufenen Pg, Hinke) die Führung der 
Gemeinschaft übernimmt, 


Todesftrafe für die Einbrecher 


Mehrere polnische Einbrecher und Schmugg* 
ler kamen in der Nacht zum 24, 9, 1943 aus 
dem Generälgouvernement über die Grenze In 
den Warthegau und stahlen mittels Einbruchs 
bei einem deutschen Landwiıt in Siemianice 
(Kreis Kutno) vier Schwelne, die sie an Ort 
und Stelle abschlachteten und zerlegten, Beim 
Abtransport wurden sie bemerkt und verfolgt. 
Dabei wurde der 3ijährige Pole Czeslaw 
Kalski aus Borow (Gemeinde Bielawy) mit 
seiner Traglast Fleisch gefaßt. Das Sonder- 
gericht Leslau verurteilte ihn wegen Einbruchs 
und Bandendiebstahls, zugleich wegen eines 
besonderen schweren Kriegewirtschaftsverbre- 
chens nach kurzer Verhandlung zum Tode, Der 
Vorsitzende wies in der Urtellsbegründung 
darauf, hin, daß die Bekämpfung des Verbre- 
cherunwesens unnachsichtlich erfolge, und daß 
sein Leben verwirkt habe, wer än solchem 
Treiben aktivy teilnehme. 


Lentschülz 


oe, Ein Kreissippenamt eingerichtet. Au 
für den Kreis Lentschütz würde mit Wirkurf 
vom 1. November ein Kreissippenamt einge- 
richtet, dessen Dienststelle sich im Kreishaus 
(Landratsamt) befindet. Mit der Leitung dieses 
für die ahnenkundlichen Forschungen so wich- 
tigen Amtes wurde der bisher in Posen tätige 
W. v. Samson-Himmelstjerna beauftragt. 


Ein Deutfcher fehuf das Staatsbad Busko 


Pionierarbeit im Generalgouvernement vor 100 Jahren / Jetzt jährlich 4000 Badegäste 


pag. Im Südosten des Distrikts Radom liegt 
der Kreis Busko. mit seiner gleichnamigen 
Kreishauptstadt, In sandiges Gelände gebettet, 
von keinem Schienenstrang berührt und weit 
entfernt vom hastig pulsierenden Leben des 
modernen Verkehrs, birgt diese Kreisstadt 
doch einen kostbaren, nie versiegenden Schatz 
— seine Schwefelquellen. Die vor 167 Jahren 
entdeckten 13 schwefel- und salzhaltigen Mine? 
ralquellen und die Schwefelschlammbäder wir- 
ken auch heute noch In ungeschwächter Kraft 
und bringen Jahr für Jahr vielen Tausend 
Kranken Heilung oder doch zumindest Lin- 
derung, Die günstige Lage des Ortes — 280 
Mater über dem Meer — däs milde Klima mit 
einem Temperaturmittel von minus 4 bis plus 
7 Grad in den Monaten Januar bis April und 
von 17,8 bis 8 Grad in den Monaten Juli bis 
Oktober sowie die niedrige Niederschlags- 
menge sind Vorzüge, die diesen Badeort auch 
zu einem beliebten Erholungsort werden ließen, 

Die Schwefelquellen treten nicht offen zu 
Tage. Aus einer Tiefe von 90 Metern wird das 
Schwefelwasser emporgehoben, wobei es dann 
eine Temperatur von 15 Grad aufweist. Einen 
besonderen Wert erhält das Schwefelwasser 
durch seinen Salzgehalt, das die Heilwirkun- 
gen der Schwefelbäder wesentlich unterstützt, 
Geologisch müssen die Wässer noch genauer 
untersucht werden. Wohl hatte die polnische 
Regierung Geologen mit der Untersuchung der 
Wasser beauftragt, ` die Ergebnisse wurden 
aber bald nach Ausbruch des gegenwärtigen 


Krieges aus Furcht, daß sie den Deutschen in 
die Hände fallen könnten, nach dem Osten 
verschleppt. Von den Sowjets wurden diese 
Aufzeichnungen im Jahre 1939 im Walde bei 
Lubaczow gefunden, ausgegraben und ver 
nichtet, 


Schon vor 750 Jahren hatten die Prämon- 
stratenser des Klosters Busko die Quellen zu 
erforschen versucht, hatten aber nichts weiter 
gefunden, als daß sie salzig schmeckten., Aus- 
gangspunkt der eigentlichen Entwicklung des 
Bades ist das Jahr 1833, In diesem Jahr ließ 
ein deutscher Badearzt ein für die damalige 
Zeit sehr repräsentatives Badehaus errichten, 
Während der Badeort vor hundert Jahren etwa 
750 Kurgäste zählte, sind es heute bereits über 
4000. Das Bad Busko ist inzwischen Staatsbad 
geworden und zugleich das wichtigste Rheuma- 
bad des Generalgouvernements, Kur- und Bade- 
häuser, zwei Rheumaheime der Sozialversiche- 
rungskasse, ein Kurlazarett, Villen, Pensionen 
und Gasthäuser sowie ein herrlicher Kurpark 
zeugen von der steten Aufwärtsentwicklung 
des Bades. Die fünf Badegebäude enthalten 80 
Kabinen mit 100 Wannen, nicht gerechnet die 
22 Kabinen für Schlammbäder, Für Teilschlamm- 
bäder sind weitere 18 Kabinen vorgesehen, 

Auch die nähere und weitere Umgebung 
von Busko ist reich an Schwefelschlamm. In 
Busko wird dieser Schlamm weiter mit Schwe- 
fe] bereichert und zur Vollreife gebracht, 


B. Gröschel 


42) gegen | 
(Gr. 38) und Fotoapparat 9X12 mit 
Filmpackkassette gegen Bettvorleger, 
oder Brücke oder bnl, zu tauschen gesucht. 
unter 3626 LZ. Angebote unter 3616 an die LZ. 
D Glata  MOTTOMSTIOLET,. (OT... SU), ersec- 
VERKAUFE kotter Lexikoa GY Bande), hohe Da: 
p | i ORA, (OP ;_ suche Teppich, 
10 Reltsättel, kompl., z. Teil Bocksättel, . 
von 180 bis 350 RM. Gesamtpreis Besen), Herrenarmbanduhr, Feder 


Läufer, 
2700 RM.. nur geschlossen zu verkau-| Brücken ER ra ar 


Zweibeitdecke, Stehlampe, 
fen, Angebote unter Z 433 an Ala j 
Da rari ei a Schreibtischgarnitur, Wertausgleich 


Üroßer Berahardine TTET Angebote unter 2700 an LZ. erbeten, 
r ner umständchalber zu 
Outen relnw. Anzug gegen 2 mod, Ses: 
verkaufen Moltkestr, 229, im Laden. klentasche 
unger Bernhardiner zu NOTARE. Eridi EIAN TEUNAN ngd Am erh 


Pause, Buschlinie 88. W. 2 gegen shone Puppe. Angebote unter 
Dautscher Schäferhund, 8 Monate alt, 


2829 an LZ 
mit Stammbaum, zu verkaufen. Zie. Tausche mod, ungebrauchten, Aflammi- 

tbenstra A 
VERTRETER he 


gen Gasherd gegen Höhensonne 120 
ameo e auma mE e i ea aa e e aa 
Dresdener Textligroßhandiung sticht Ein- KAUFGESUCHE 


Wechselstrom, 
2760 an LZ, 
mn a aoo a nn ao be nn nn en 
en | Tonnen m mn ATT 
19 Uhr, „Meine Frau Teresa“, *" but LN Herten! derstiefel Größe 41 oder 42, | Handtasche mit 40 RM., Armbanduhr, 
Veen) BAUR notes ei ita | Angehete unter A anaa an Lz, | "| 'Quitene, Ober, abeslelerte Dolmens 

Kundin, Prompte „ieferung. Unter |Suche 1 Großraum-Dampfkessel oder lie-| zum Bahnhof Lask verloren, 

„Guter Verdienst / 46,385" an Ala,| genden Lokomobilkessel mit elnwand-| ben: Lägerdienstielter Elbert, 

Wien T. frelen, Kesseipapieren, „tir asinen pe Teodor grels Lak da kiani 
RATT AEEA e T A riebsdruck von atl, und etwa, wsslsche Legitimation des Alexander 
„—STIELLENGESUCHE Be, an Map Apasbaıs. AR Iwanow, Göra; Oeseral-Litzmann- 

ar ritz, enanzünderfabrik, a verloren. 
ae Ar t a AUNE Pe Posen 11. Etschstraße 22, (Etui mit Kennkarte, Filegerschadenaus: 

Sprachkenntnisse, H rechende |Zu kaufen gesucht 1- Zentrifugaipumpe,| Weis, Bildern der Bivira Strothmann 

Beschäftigung, Angebote u, 3628 LZ.| 1,25 bis 2 Zoll Durchmesser, gekup- Batheltener "DeldDaireg. Sie 
Sekretärin, mit Buchhaltungskenntnissen Ben ae ee Strabe Di, FE et. 

Prlokta Korrespondentini leichte Ast: Stunde, en Pr Kos" ai 

abe und Initiative, nur 

ständige Arbeit, sucht Verkrauensstel- | Kaufe dringend Waschtisch(-kommode), 

lung. Zuschriften u. 3656 an LZ. ; Rut Lolaa, Hansa 5 coz, 5 
Suche Slirotäiigkit für ganze, evil, bal |Suche dringend gut erhaltenen Damen: 
samenen am in nn | 1 Ta N ak Erre 6X kun „ Schlanzug oder Hose für gr. schlanke 

VERANSTALTUNGEN vorhanden, Angebote u. 3630 LZ, Person. Angebote u. A 2462 an LZ, 
uni nn nn D M a — 


"| Perfekte Stenotyplstin sucht angenehme | Suche Sand- und Kiesgrube zu kaufen 

Veranstllich ia M rA PE arati Stellun nenbote u 4636 an LZ.| oder wer gibt Sand und Kies. inufend 

der Kreisfachnbtellung „Der Deutsche |Junges Mädel (Deutsch) sucht Stelle als aar 3 3-00/01 IN» 

Handel" im großen Saal der Volksbil-| Büro- oder Verwaltungsangestellte. J $ 

dungsstätte, Melsterhausstr. 94, amj Maschinekenntnisse vorhanden. An-| War verkauft einen wachsamen Schifer 

4, Dezember 1943. 16 Uhr, am 5. De-|- gebote unter 3623 LZ, ey Woitenuna? Angebote un- 
15 er an LZ, 


zember 1043. 11 Uhr, 15 Uhr und 20 
VERMIETUNGEN Gelgen, Braischen, Colll, alte, nament: 


DRK En CA Dezemopr 1082, Juar % 

f, am 7. Dezember e 

i ny z Möbllortes Zwelbett-Zimmer in gutem| lch Meisterinstrumente, gegen bar zu 

yarang a0 ran Kerry rhleir ir Hause, ohne Federbetten, Wäsche und| katfen posudit, nA ae nipa, Mid 

Donnerstag In der Vorverkaufsstelle] Küchenbenutzung, zu vermieten, An» BER” Schmid, München, Residenz- 
Adoit-Hitler-Str, 67, und in der) _Rebote unter 3637 an LZ. erbeten, |j.Mtäle ı____ 

Firma Modische Schnitte, "Moltkestraße ‚Zimmer, teilmöbliert oder leer, mit pad. |pettfodernreinigungs-Anlage 


KdR,, 

112, zu haben, > und Küchenbenutzung abzugeben, wenn |p Reflicht, Angebot 
nverktags ab 12 Uhr. DAF-ANZEIGE etwas Mitarbeit In, kleinem, augen. | Klavier oder Buschlinie 
h Rialto — Melsterkuusstraße 71, -ŘS 


blicklich frauenlosem Haushalt gelei- | _ mieten “Remo”, Junger schwarz- 
D 17,15 und 20 Uhr Emil Jannings DAF.-Abtellung „Frauen“, Hausgehlitin- | _stet wird, Angebote 3630 LZ, ollzeibeamter sucht zu kaufen rassigen] Weis g am 26. November ent 
} alten Herz wird meae, Juar, nen-Sprechstunden: Montag, Mittwoch, 


etieckt, 
nn e aa ae | Deshan Schlferhund. Augedote la Ban „beava. Belobaun | RDESBSDER: 
IE Te verlede Mein BEI dir ohne SAS MIETGESUCHE „SE. neekeiue 8. Sehr. 


unter 3624. LZ, 

e -Á Entiauton kurzhanriger Jagdhund, Braun- 
W j N At führung.- Vorverkauf ab 11 Uhr, OFFENE STELLEN Baida tantrnn Lt salahrizn TORI S TAUSCH pchimm 1 al braunen Platten, Kin 
x 3 meenemen re su m ertes, evil, teilweise praua er è, nmn au y . 

) PA möbliertes Zimmer ab 28, 42, 1043| Tausche erstklassigen Kindersportwa en 


Belohnung abzugeben Gnelsenaustraße 

vor] h matt 0 Women: Angeb u, 8040 Lz.| finnu Yen Haft Herman, | „35. Erna 106.78 
AN LZ throre möblierte Zimmer für kaufm, ‘ . 

AR und techn, Anne alle Tyan ie 

è 


Göring-Straße 25/91, ZUGELAUFEN 
Biete elektr, Schamotte-Klche (2flamm.), 
j AOT — Buschlinle 123. rn Ange et a ar  ukeinferd Kin: Foxterrier (Hündin). schwarz-weiß, zuge: 
‚1730 und 20 Uhr, „Verliebte amten Unterkunft In nettes möbliertes] derdreirad, Wertausglsich, Angebote) laufen, Dr. Zutt, Adoll-Hitler-Straße 
Korchuide +". Zimmer? Freundt. Zuschriften unter | unter 2864 ah LZ. OQ, Feraruf 131.39, 
Kan ‚7 Schtageterstraße 55. on LZ 5 Siib. Herrentaschenuhr gegen _Schreib- VERSCHIEDENES 
DEEE 3,1130 u 20 Uhr, 4. Woche, „Nision camter sucht vorübergehend möbl, Zim-| maschine zu tauschen, sowie 2 kleine: 
AD Ba RE REN Fa TRAA annata, Om Fa ir agatate Aa as | Paata Siapan Ka er ei 
ng! vern BU ner y 4 la ORSLANAORSIRAN, > Bückerel-Konditorei Guth, Karschnitz, m t. Angebote u, -3640 an LZ. 
EANA — 74/16, Tausche. feste schwarzled,. Damenschuhe, ne mit russischer Tastatur 
N i cna 1930 Uir. ointermenzet.‘“ „WOHNUNGSTAUSCH [TIGEN ga, au hohem Avihus gegen Rel" gun In" osilbpens das 
"ul b8 i Binte „in Berlin eine 4t/yZimmer Woh: a 
jos Bi 17, König» Heinrich - Straße 40. r pe Adoll-Hitier-$t 
ichs A M1920 u 25 Uhr ‚.öndetatlon“ mil Marla nung mit allem Komlort; suche In Mönchen 30 uad”100"cem, Wer liefert 
oder beschafft kleinere oder nrößere 
Posten, -am . liebsten mit Schraubver- 


genmantel für 10jähr, Mädchen. An- 
gebote unter 2895 an BLZ, b 
F ad Litzmannstadt gleichwertige 8--6-Zim- 
SIND’ 1 Mr re En Kae a Haar inte, mer-Wohnung, k Angebote erbeten an 
ter 2 antenne N schlug? Ang. u. A 2542 an LZ. etb. 


„17,30 und 20 Uhr. „Symphonie eines 
Lebens“*** mit Henny. Porten, Gisela 
Uhten, Harry Baur u. a. 

Palladium — Böhmische Linie 16, 

15,30, 17.30, 20 Uhr, „Kongo-Expred®, * 

Roma — Heerstrafie 84. 

15,30, 17.30 und 19,30 Uhr. „Münchhau- 
sen"*** (Farbfilm) mit Hans Albers, 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich von 

5 10 bis 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 9, 2. 

Junges Borops, 3. Senderdienst, 4. 
Europa-Magazin, 5. Die neueste Wochen- 
schau. Kinder haben Zutritt: an Werk- 
tagen nur bis 17 Uhr. 
Pablanitz — Capitol 
17.15 Uhr fiir Polen, 20 Uhr für Deutsche, 
„So ein Mäidel vergißt man nicht“, *"* 
Görnau — „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr, „Peterle'.‘** 


Wirkheim — Kammerspiele 


A 2525 an LZ., - 


Sekretärin. für Büroleltung und Perso- 
nalabtellung von größerem Unterneh- 
men sofort oder zum 1, 1. 1044 ge- 
‚sucht, Angebote u. "A 2540 an LZ. 

Hausgahlitin wird sofort für 3-Personen- 
Haushalt tagsüber gesucht, Genehml- 
gung vom Arbeitsamt liegt vor. Vor- 
zustellen bei Tippmann, Zietbenstr, 34, 
W. 24, vormittags 10 bis 12 Uhr, 


Fernrul 215-866, 
chin zur Hochzeit gesucht, Angebote 
unter 3635 an die LZ. 


Portier für sofortigen Eintritt gesucht, 
Deutsche Sprache Bedingung, Deutsche 
Genossenschatisbank AG. Litzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Straße 107, 


für sofort gesucht, Angebote unter Theater zu Litzmannstadt 


Städtische Blihnen. 


Spielplanänderung 


‚ durch Erkrankung 
Mittwoch, 1, 12. 48. 10,90 Uhr 
„Die Liebe 
eines großen Mannes“ 
Donnerstag, 2. 12, 43., 10.80 Uhr 
„Die Liebe 
eines großen Mannes“ 


af dlsche Bühnen 

ter Moltkesträße, 

30.‘ „Die Lisbe eines 

li C-Miete, Fr.Verk, — 

A neratag, 2,12. 19. „Die Liebe einen 

A Wen Mannes“. E-Miete, Fr,Verkauf. 

reltag, 3. 12, 19,30. „Die Iustlgen 

ber von Windsor“, G-Miete. Fr.Verk. 

Sonnabend, 4. 12, 19,30, „Eln Masken- 
» S-Miste, Fr,Verkauf, 


“en Mannes”, 


er (Krol 
soisotzung M 


Angebote unter 
VARIETE 


llo-Varlets 
öll-Hitler-Straße 243, 


PA ich 19 30 Uhr unser Großstadt- Pro- | Tuchingen — Lichtspielhaus 
m „Telimpfo der Artistik“. Sonntags| 17 und 19,30 Uhr, „Marlettn®,*** 


PA Vh,15 Uhr bei voll Programm, 
N erkaufs Adoll-Hitler-St Freihaus — Lichtspielhaus 
ug Verkauf Hitler-Straße 67, von p. i 
Y Ken Ana 18.30 Uhr, sonnabenga |. 17 und 19,30 Uhr. „Plob Im Ohr“ 
A 15 Uhr, Si Ereihaus Ar SAanın tächfaplele. 
w 17 £ T. „Bal pard"*"* mit Ilse 
WWANUILM THEATER Werner, Han 
At Casino — Adolt-Hitter-Straße 67. |Brunnstadt — spielhaus 
paas SA 2 Uhr Erstaufführung Hanie 17,30 und 20 Uhr, „In der roten 
erlin- i tadtmelodie' > e t 
Hilde Tni” ee los, wi | Löwenstadt — Filmtheater 
ham, Karl John, Hilde Weissner, Paul| Am 1. und 2. 12, um 17 und 20 Uhr, 
| Kela ua VOTARE DM RD: „Himmel wir erben eln Schloß“, 
onntag von 11—19 Uhr, auc | ee A uy. 
Sonntag-Frühvorstellungen. VsdMgenniche zupsisnnen.. ber 
tO) — Ziethenstrane 41. . 
Rs yas jaAa Uhe Eretauitibruag | 
“un s elt dazu“, 
) “Ertol6® Y Ah der Operette "Salson in Salzburg" | Klelderlohrschau 
nigstens SuM Andergast, Viyi Giol, Hans Schott- 
fingen, Oeorg Alexander, Rudoll 
nr Ein reizendos musikalisches Lust- 
Yerjjoller Witz und Tempo. Vorverkauf 
Ads ab 12 Uhr, 


unksmuft (brauner Pelzmuff) am 29. 
11, mittags In der Straßenbahn 5 ver- 
loren, Gegen Belohyung abzugeben 
im Büro Grun's Bior- tnd Weinstuben, 
Adolf-Hitler-Str, 24, Ruft 235:50, 
Fülihalter am 29. 11. 1043 um 16,30 
Uhr aut dem Wege Schlageter-, Ciau» 
sewitz- und Moltkestr, verloren, Ge: 
“gen Belohnung abzugebn Moltkestraße 


56, W. 6 

Brloftasche mit Inhalt verloren: Einwoh- 
nererfassung, Ausweis der Ukraini- 
schen Vertrauensstelle In Berlin, Mit- 
ledskarte, Auswels der Zweigstelle 
er Deutschen Volkaliste, RAD.-Aus 
weis, Nährmittel- u, Kuchenkarte des 
Johann Mazurkiewicz, Gegen Beloh- 
nung abzugeben Askanlerstr, 15/76. 
n der usstellung im Helenenhof 
schwarzer Mulf abhandengekommen. 
Der Finder wird gebeten, die Schlüssel 
durch die Post zu schicken; Prau Bu 


sind ab 


g tt Spaunün 
giy tendem Spiel, Im Beiprogramm: 
4 


zu kaufen 
lg Chieminger Seeschlacht“. Vorver- 
m 


2534 an LZ. 


ngen Flügel -zu kaufen oder 
t . u, 3622 


iso ein Foxterrier, 


5 Schon kleine i & 

' Gesundheitfsstörungen ? 
beachten und geeignete 
Gegenmaßnahmen 
ergreifen. 


NEDA-WERK 
EDUARD PALM-MUNCHEN 


tunte 2539 rA 
rfektə Stenotypistin für Anwaltsbiro 
"sofort gesucht, evti, nur nachmiitags, 
Rechtsanwalt Dr, Mietzko, Adoll-Hit- 
ler-Straße 43, Fernruf 183-31 
Groniirma sucht eine Motie Stenoty istin 
in Daucrstellung, Angebote erbeten 
unter A 2526 an` LZ. 


Hilfshuchhalterin, die gleichzeitig Ma- 
schine schreibt, zu solortigem Eintritt 
Deutsche Genossenschafts- 

AG, Litzmanustedt, Hermann. 


38, gegen leichte Damenleder- 
+ bank 
1 Görlng-Straße 107e, 


Gr, 
schuhe, Gr, 38, Angebote unter 2874 


Tausche braune Damenlederhalbschuhe, 
l Hellmann, Warthegau, Litzmannstadt, 
Men Renovierung geschlossen. : an LZ, 


Wassorring 2. Š 
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Mein liebes: und so tapleres 
Frauchen bescherte uns diè er- 
wartete MONIKA-KARLA, geb, 30. 
11, 43, Krankenhaus Mitte, Z. 121. 


RALTS ERAAN AAS T MSE a 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
Nr. 471/43, Lebensmitteikartenausgabe an die Angehörigen des polnischen 
Volkstums für den 57,/58. Versorgungsabschnitt vom 13. 13. 1943 bis 6 2. 1944. 
Rich 18 f Die Lebensmittelkarten für den 57,/58. Versorgungsabschnitt sowie die Rau- 
chard Stempel, Lilzmann- | cherkarten werden an die Angehörigen des polnischen Yolkstums In der zuständi- 
stadt, Siraße der 8. Armee 80, W., 22. gen Besichasjelle ausgegeben. Die Männer der Geburtsjahrgänge 1878—1931 und 
a d F < dio Frauen dor GeburtsJahrglinge 1893—1931 erhalten ihre Karten nur danh, wenn 
gg EA A, ee sio entweder den Besitz eines Arbeltsbuches oder die Abgabe eines Antrages aul 
zeigen SA naar Arar Ausstellung eines Arbeltshuches bei den Dienststellen des Arbeltsamtes Litzmann- 
S TE Tun Z Urlaub Sne stadt nachwolsen können. Zu diesem Zweck hat die die Karten für einen pol- 
Rau BTA A Michel Kö pas nischen Haushalt abholende Person für sämtiiche Haushaltsangehörigen des 
Hej Jch-St a Gh $ nig- | vorgenannten Personenkreises den Einwohnererlassungsschein (Fingerabdruckaus- 
nr rabe , wa oder eine sonstige Bescheinigung des Arbeltsamtes Über den- Bositz eines 
z hoh | Arbeltsbuches unaufgefordert vorzuzelgen. Kann dieser Nachwols auch`nur tir eine 
ee AA N Dip Ba Porson nicht erbracht werden, so erhalten die gesamten Haushaltsangehörigen erst 
Ate xol Pirang: geben die Ge. Lebonsmittelkarten, wonn die Abgabe des Antrags nathgewiesen wird, 
Bin/ührealarsten Kindes doi Sohnes Im übrigen werden die’Karten, wie bisher, nur gegen Vorlage des Haushalts- 
GEORG Sakonni? gadhog ~ | ausweises und der polizeilichen Anmeldung ausgegeben. An nicht volljährige Kin- 
—_— 70. i Ger und an beauftragte Personen werden Karten nicht ausgehändigt. Nur der Haus- 
Ihre Vermählung geben bekannt; | haltsvorstand oder dessen Ehefrau kann die Karten in. Empfang nehmen, Die ab: 
Ing. ETHELWOLF WEISS, | holenden Personen müssen außer dem Haushaltsauswels einen persönll- 
ANNELIES WEISS geb, Volgt, 1. De- | Chen Ausweis bei sich haben 
zember 1943, Litzmannaladt, - Schlä- Die Karten werden «nach folgender Buchstabenfolge ausgegeben: 
gelerstraße 95/2, Montag, den 6. 12, 1943 A—E 


Dienstag, den 7. 12. 1943 F—K 

[0 6) Ihre am Sonnabend, dem 4. 12. Mittwoch, den 8, 12, 1943 L— P 
1943, um 11 Uhr In der St-Mat- Donnerstag, den 9, 12, 1943 Q—R 
thäl-Kirche statilindende Trauung Freitag, den 10, 12.. 1943 s— 2 


geben bekannt: Wachim. d. L,&.P.| und zwar von 8—19 Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Berufs- 
HERMANN GABLER und Frau ELSE) tätigen ihre Karten abholen können, Am Donnerstag, 9. 12,, werden die Kurten 
geb, Kwast. verw, Fiege, Litzmann» |ausnahmsweise nur bis 16.30 Uhr ‚ausgegeben, ' Berufstätige der Buchstaben Q—R 
sladi, Mecklenburger Straße 8/3. können ihre Karten am Freitag, 10, 12,, in Empfang nehmen: 
ET FG a re ER TAT TED er Für Nachzügler werden ausnahmsweise auch nach am Sonnabend, 11, 12, 1943, 
Ihre Vermählung beehren sich| Karten in der Zeit von 8—15 Uhr durchgehend äusgehlindigt, 
anzuzeigen: Oberaelr. HARRI Die Arbeitgeber worden gebeten, diese Termine mit zu beachten und Ihre pol- 
GROSZER, z. Z. im Urlaub, und| nischen Getolgschaftsmitglioder auf die diesmal stattfindende besondere -Nachprü- 
Frau ANNELIES geb, Lasch, Litz-| fung. hinsichtlich der Arbeltsbuchptlicht hinzuweisen, Wer an den vorgenannten 


mannstadt, Buschlinie 148 — Berlin,| Tagen seine Karten nicht abholt, kann erst Karten ab Donnerstag, 16. Dezember, 
am.1..12..43, 


erhalten, Donjenigen polnischen Verbrauchern, die Ihre Lebensmittelkarten nicht 
rechtzeitig abholen, werden die Bezugsberechtigungen für die abgelaufene Zelt des 
57. Vorsorgungsabschnittes ungültig gemacht, und zwar bei den Brot-, Fleisch. und 
Feitkarten. 

Wegen der Vorbereitungs-- ind der nach der Ausgabe durchzulührenden Ver- 
waltungsarbeiten, werden die Bezirksstellen für die Angehöriggn des polnischen 
Volkstums in der Zeit von Montag, 29. November, Wis einschließlich Sonnabend, 
15, 12,, für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. An diesen Tagen ist den 
Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der Bezirksstellen nur In drin- 
genden Fällen der Ernährung gestattet, 

Litzmannstadt, den 26, November 1943. 

Arbeitsamt Litzmannstadt, 


Plötzlich und unerwartet verschled 
nach kurzer Krankheit am 29, 11. 
1943 um 3 Uhr mein lieber ‚Mann, 
treusorgender Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater, Schwa- 
ger und Onke] 
Wobmelster 
Leopold Krüger 

im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Donnerstag, dem 
2,12. 43, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

In tiefem Schmerz: N 

Die Gattin, zwei Söhne, Tochter 

und Schwiegertochter sowie En- 

keikinder. L 
Litžmannstadt Marktstr, 73, W. 8. 
Wir betrauern In dem Verstorbenen 
einen treuen Kameraden, der durch 
seinen S4jährigen Dienst als Web- 
meister sich bei uns ein dauem. $ 
des Andenken geschaffen hat, 

Botriebstührer und Gefolgschaft , 

der Vereinigten Toxtilworke von 
K. Scheiblor und L. Grohmarn. 


Nach Gottes heillgem ‚Willen ent- 
schlief nach kurzer schwerer Krank- 
heit unsere geliebte unvergessene 
Mutter, Schwitgermutter, Großmul- 
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 
Olga Klink 
geb, Leon 
im Alter von 65 Jahren, Die Be- 
erdigung indet am Tage ihres Oè- 
burtstages, am 2, Dezember 1943, 
tim 14.30 Uhr von der Leichenhalle $ 
des Friedhofs In Radegast aus statt, 
Die tieftrauernde Tochter, Sohn, 
Schwiegersohn, Schwienertochter, B 
Enkel und weitere Verwandte, 
Litzmannstadt-Radegäst, 
Grüne Zeile 65. 


Der Oberbürgermeister, 

Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 

Nr. 480/43. Erklärung über don Anbau von Kartoffeln Im Jahre 1945. Bei der 
diosmallgen Ausgabe der Lebensmittelkarten ist von allen Haushaltungen (deut- 
schen und polnischen) eine Erklärung darüber abzugeben, ob im Jahre 1943 Kar- 
toffeln angebaut und geerntet worden sind oder nicht. Dabel ist die Anbaufllche 
In Quadratmetern anzugeben, Diese Erklärung ist von dem Abholenden auszu- 
füllen, bevor die Lebensmiltelkarten ausgehändigt werden. Falsche Angaben 
werden nadi den, geltenden Kriegswirtschaftsbestimmungen bestraft. Vordrucke 
sind In den Bezirksstellen vorhanden, ‚ 

Litzmannstadt, den 30, November 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernäührungs- und Wirtschäftsamt, 

Nr, 479/43, Stadtauskunft. Die Stadtverwaltung eröffnet am 1. Dezember 1943 

in dem Geschäftsiokal Adolf-Hitler-Straße 102a, eine öffentliche Auskunftsstejle für 


Sitz (Anschrift) der verschiedenen Behörden und Dienststellen in Litzmannstadt 
unterrichten wollen, Die Stelle führt die Bezeichnung „Stadtauskunft" und ist 
montags bis freitags von 9 bis 16 Uhr, 

sonnabends von 9 bis 13 Uhr 
gedllnet, Telefonisch Ist sie unter Nr, 161:08 erreichbar. 
Litzmannstadt, den- 1, Dezember 1943, 
Der Oberbürgermeister — Hauptamt. 


Nr. 468/43. Bekanntmachung Über die Vornahme oinor allgemeinen Viehzählung 
am 3. Dezomber 1945. Auf Anordnung des Herrn Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft findet am 3, Dezember 1943 im gesamten Reichspeblet eine 
allgemeine Viehzählung statt, Die Zählung\erstreckt sich auf Piorde, (ohne Militär- 
pierde), Maultlere, Maufesel, Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvich, 
Blenenstöcke und Kaninchen, ia d 

Die Ergebnisse dieser Brhebumg werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur 
Sicherung der Volksernährung gebraucht- und’ dienen damit wichtigen krlegswirt- 
schaftlichen Zwecken.  Viehhaller, die falsche oder unvoliständige Angaben (auch 
über die Gellügelbestände) ‚machen, haben nach Maßgabe der bestehenden gesetz- 
lichen Bostimmungen oine strenge Bestrafung zu gawärtigen 

In jeder vichbositzenden Haushaltung muß am Tage der Zählung. (3, Dezember 
1943) eine Person anwesend sein, die dem Zähler die verlangten Auskünfte er- 
teilen kann, Zu desem Zweck baf sich der- Vichhalter oder sein Stellvertreter 
genau über den Viehbestand, Insbesondere auch über die Zahl der Hühner, zu 
unterrichten. Falls eine vichbesitzende Haushaltung am Tage der Zählung nicht 
aufgesucht sein solte, Ist der- Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder pers 
sönlich oder durch einen von ihm Beauftragten sogleich am nlichsten Tage (4, ‚De: 
zember 1943) die Angaben zur Zählung bei dem Statistischen Amt in Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 67, II. Stock, zu machen, j 

Im Anschluß an die Zählung findet wieder eine Nachkontrolle statt. 

Litzmannstadt, ‚den 18. November 1943, : 

Der Oberblrgermelster — Statistisches Amt 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt . 

Bekanntmachung. In den ersten Tagen des Dezember wird die jährliche Total- 
erhebung über die Zusammensetzung der Fertigung bei den einzelnen Indusirie- 
betrieben durchgeführt, : 

Den Betrieben der Industrie sind berells die notwendigen Formulare und An: 
leitungen zugegangen, Sollte ein Industriebetrleb versehentlich nicht in den Besliz 
der Unterlagen gekommen sein, so sind diese bei uns anzufordern, s 

Wir bitten die Meldelormulare nach autgedruckter Anweisung bis zum 3. oder 
6, Dezember in doppelter’ Ausfertigung an uns einzusenden. Von den Firmen des 
C- und D-Kreises ist der Einsenduhg gleichzeitig die Beschäftigtenmeidung/Industrie- 
bericht mit Stichtag vom 30. 11, 1943 beizufügen. N 

Wirtschaltskommer Litzmannstadt — gez. Dr, Holland. 


’ Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

Bekanntmachung Die in Verlust geratenen Bezugscheine Nr, 830666 über 

20 kg Butter, Nr. 830668 über 10 kg Quark, ausgestellt auf Amalie Schneider, 
wohnhaft Rombien, werden hiermit für ungültig erklärt, 

Bekanntmachung. In dem Hühnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter ist 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: f 

a) Tuschin: Róbert Auherhof, Adoll-Hitier-Straße 37; ` 

b) Bruzyca Mala (Amtsbezirk Wirkheim), Nikodem Ksiendzak, Nr, 13; 

c) Tuchlngen: Else Bernstein, Hermann-Göring-Sirsße 52; 

d) SIowik (Amtsbezirk Görmau): Palmowsky Hieronymus, Nr. 27; Ratt Lydia, 
Nr. 26; Modro Hermann, Nr, 35, 4 

Der Ort Bruzyca Mala wird zum Sperrgebiet erklärt, Uber die Städte Tuschin, 
Tuchingen und den Ort Slowik Ist bereits die Sperre verhllugt. 

Für die Sperrgebiete gelten dle Bestimmungen meiner Viehseuchenpollzeillchen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, 7, 1943, veröffentilcht In 
der „Litzmannstädter. Zeitung‘ am 24, 7. 1943. KL 

Litzmannstadt, den 22, November 1043, Der stellvertretende Landrat. 

Bekanntmachung. In dem Hülinerbestand der nachfolgenden . Gellügelhalter 
ist der Ausbruch der Hühnerpest amistierärztlich festgestellt worden: 

a) Tuchingen: Hermann Holtz, Ludendorlistraße 30; 

b) Piaskowa Gora (Amtsbezirk "Wirkheim): Otto Bort Nr. 8; 

c) Gut Charbice Gorme (Amtsbezirk Bèldów): Rèichslandbetrieb, Frän- 
Ciszek Rutkowski, Kazimierz Plaska, Marin ‚Plaska,, Stanisiaw Bahkowski, Michael 
Krzyzunskl, Teofil Fisiak, Stānislaus Ogtodowski, Jose! Bankowski, Walenty Jerzak, 
Stanislaw Cleszelski, Franciszek Soberaj, Franciszek Zielonka, Wincenty, Frontczak, 
Joset Plaska, i 

d) Strickatu; Stanlslaus Siczinski, Oen.-Litzmann-Straße 11; Marianne 
Koslowska, Gen.-Litzmann-$tra8e 9;. Bronislawa Patora, Friedhofstraße 11; Anna 
Piechucka; Friedholstraße 11; Franciszek Jaschinski, Heideweg 4, $ 

e) Smollce (Amtsbezirk Strickan): Iwanski Maximilian Nr. 4, 

N Löwenstadt: Franciszek Siuzinski, Gutstraße 24; Sigmund Staron, Gut- 
straße 22a. : à 

K) Andreshot (Amtsbezirk Galkau): Irma,Schabeon, Königsbacher Straße 24; 
Katharina. Wildemann, Königsbacher Straße 23, 

Dfe Orte Smollce, Cxyzeminek und der Autsbezirk Charbice Qorne, werden zum 
Sperrgebiet” erklärt, Über die Städte Tuchingen und Löwenstadt und ‚die Orte 
Strickau, Plaskowa Gora und Andreshöf ist bereits die. Sperte verhängt worden. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner 'Viehseuchenpolizellichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, 7, 1943, veröffentlicht in 
Nr, 205 der „Litzmannstädter Zeitung” am 24, 7. 1943: N 

Litzmannstadt; den 10, November 1943, Der stellvertretende Landrat. 


Krelshandwerkerschaft Lentschlitz - 


Am 29. November verschied sanft 
in Litzmannstadt nach langem 
schwerem Leiden unsere llebe Tante 
und Großtante, Fräulein 
N Oiga Spranger 

geb, in Wiborg 3, 8. 1872, 
In Liebe bewahren Ihr ein treues 
Andenken: 

Familien: Riedel, Woltt, List. 


Litzmannstadt, Skagerrakstr. 19. 


Die ersehnte Ruhe fand unser liebes 

Mütterlein 
Karoline Paschke 
geb, Kabernik 
Lohrerswitwe 

am 30. November 1943 im 88. Le- 
bensjahre durch den Tod. Die teure 
Entschinfene wird. cm Mittwoch um 
14 Uhr nach einem 'kurem Gottes- 
dienst das Trauerbaus in der Dan- 
ziger Sir, 94 verlassen und am 
Donnerstag, dem 2, Dezember um 
13 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs an der Gartenstraße, aus 
den letzten Weg zum Famillengrab 
nehmei. | 

im Namen der Kinder, Schwlagar- § 

söhne, Schwlegertöchter, Enkel, 

Großenkel, Urenkel, Notion und 

Verwandten: 
| Ada Krause geb, Paschke. $ 

Litzmannstadt, Danziger Sir, 04 


Nach langem schwerem Leiden vet- 
schied am 29, 11, 1943 mein lieber 
Gatte, Schwager und Onkel 


Leo Kirsch (Wischulewskl) 


Die Beerdigung unseres lieben Ent- 
schlafenen findet am 2, 12. 1043 
von ‚der HI.-Kreuz-Kirche aus auf 
dem Friedhof Gartenstraße statt, 
Die trauornde Gattin, 


Litzmannstadt, Spinnlinie 72, 


Am 29, 11, 1043 vorschied plötzlich 
und unerwartet unser Iebes her- 
zensgutes Söhnchen, Bruder, ‚Enkel 
und Nofe $ y 
Hans-Joachim 
im zarten Alter von 119/4 Jahren, 
Er war für uns alle ein Sonnen- 
schein, der un erloschen Ist, Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 2. Dezember 1943, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofs 
Sulzfelder Straße, Endhaltestelle 
Nr. 12, aus statt, 
In stillem Schmerz: Die Eltern 
Johann und Johanna Voß geb. 
Kubacki, Geschwister Sleutriad, 
Waltrud und Rosemarie, Grob- 
eltern, Tanten und Onkel, ’ 
Litzmannstadt, , 
König-Heinrich-Straße 20/6. 


‚Danksagung < 
Für „die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anitdlich des Hinschel» 
dens unserer lieben 

Magdalene Rittmann 

geb. Wacker sprechen wir hiermit 
allen ungeren innigsten Dank aus, 
Iosbesondere danken wir tür die 
trostreichen Worte im Trauerhause 
und am Grabe, allen Kranz- und 
Blumenspendern, sowie allen denen, 
die unserer lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit "zur Ruhestätte ge- 
geben haben, 
Die tleitrauernden Hinterbliebenen. 


— 


von 8 bis 12 Uhr statt. ‚Kundenlisten sind vorzulegen. 


Fronturlauber und alle anderen Volkgenossen, die sich über Zuständigkeit und| | 


mm oe- mem nn min me Künstlich 


Für die’ Angaben in () keine Gewähr. 


Achtung! Gartenbesltzer! 


lingen/Holst, 
us Lagervorrä - 


Weiß, Bresiny 2, Bohrauerstraße_9. 
„Katalaxa' 


Schomers, Wessellng-Köln. Gegr. 1888. eglstrlerkassen i 
Bel der Köplwüsche | gegen  Zulassungsschein 


Zutellung von Leder und Gummi an deutsche und polnische Schuhmacher Im 
Kreise Lentschlitz findet Im Landratsamt, Zimmer 2, am: Montag, dem 6. De-|Täuferschwelne 
zember 1943, für die Stadt Lentschltz und für die Amtsbezirke: ‚Quadenstätt, Gra- 
benteich, Tum, Topolu; Dienstag, dem 7, -Dezember 1943, Mir die Stadt Brunn- 
stadt und Kür den Amtsbezirk Wandalenbrück; Mittwoch, dem 8: Dezember 
1943, für die Amisbezirker Parnstädt, Lesmierc, Heldentuh, Tkaczew und Mozew, 


Der‘ Kreishandwerksmeister. ı 


Der Landrat des Kreises Kempen 

Viohseuchenpollzelliche Anordnung zum Schutze gogen die Hühnerpest, Zum 
Schutze gegen die Hähnerpest wird auf Grund der 56 18 ff, und 70 Abs. 2 des 
Viehseuchengesetzes vom 26, 6. 1909 (Reichsgesetzblatt S, 519) in Verbindung 
mit der ministerlellen Viehseuchenpolizeillchen Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest vom 12. 12. 1942 (Reichsgesetzblatt T. 1 5, 639) folgendes bestimmt: 

1. Schutzmadregein In verseuchten Gohllten; 

§ 1. (1) Sümtliches Geflügel des Seuchengehöftes unterliegt bis zur Abschlach- 
tung der Hühner, Truthilikner, Perihühner und Fasanen gemäß § 2 und Ausführung 
der Entseuchung der Absonderung im Stall (Stallsperre),. Ausnahmen bedürfen 
meiner Genehmigung, ~ 

(2) An den Einglingen der verseuchten Gehöfte, Geflügelställe und sonstigen 
Standorte von Geflügel sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift 
„Hühnerpest‘ leicht sichtbar anzubringen, 

§ 2. (1) In Gellügelibestünden, in denen Hühnerpest festgestellt ist, sind, 
nötigenfalls nach vorheriger Abschätzung des Wertes der Tiere, sämtliche vor- 
handenen Hühner, Truthlibner, Perlhühner, Fasanen und Plauen auf pollzelliche 
Anordnung zu töten Eine Beschränkung der Abschlachtung auf Teile des Bestan- 
des ist nur mit Genehmigung des Herrn Reichsstalthalters in Posen, unter den von 
Ihm anzuordnenden Bedingungen zulässig. 


lichkeitmit 
MONDAMIN 


LAG 


(2) Das Abschlachten der Tiere hat In Räumlichkeiten oder an Plätzen zu er 7 tert. ] Rich 2,5 
folgen, die leicht und sicher entseucht werden können. Die Schlachtabfälle und angereich iea Zeit 
Abwässer sind so zu beseitigen, dag eine Welterverbreitung der Seuche durch t mn 


sie nicht zu befürchten Ist, 

(3) Im unmittelbaren Anschluß an die Abschlachtung sind simtliche Räumlich- 
keiten, in denen Geflügel untergebracht war, die Abschlachtungsstätten und die In 
Ihnen vorhandenen sowie die beim Schlachten benutzten Gegenstände gründlich zú 
zeinigen und zu entseuchen, 5 

(4) Das abgeschlachtete Geflügel darf nur nach Kochen oder Dämpfung, das 
unter polizeilicher Aufsicht zu erfolgen hat, in Verkehr gegeben werden, 

(5) Für das auf polizeiliche Anordnung getdtete Geflügel wird 
dem Tierbesitzer auf seinen Antrag Entschädigung gewährt, soweit es nicht inner- 
halb von 90 Tagen vor. Feststellung der Seuche im Bestande aus dem Auslande 
eingeführt worden Ist, 

il. Schutzmaßnahmen Im Sperrgebiet, 

8.3. (1) An den Einglingen zu den gebildeten Sperrgebleten sind Tafeln -mit 
der Aufschrift „‚Hühnerpest‘' deutlich sichtbar "anzubringen, 

(2) Innerhalb der Sperrgebiete ist sämtliches Gefligel unbeschadet der Vor- 
schriften des § 1 Abs, i innerhalb der Gehöfte so zu verwahren, daß es die Oe- 
hörte nicht verlassen kann. Wird Geflügel entgegen dieser Vorschrift außerhälb 
eines Gehöltes angetroffen, so kann es entschäidigungsios getötet werden, 

§ 4. Die Verwertung der In einer verseuchten Ortschaft anfallenden Eier wird 
von mir im Einvernehmen mit dem zuständigen Eierwirtschaftsverband sò geregelt, 
daß eine Verbreitung der Hühnerpest durch Verfütterung von Elerschalen an Ge- 
fügel verhindert wird (Verwertung In Werkküchen, Krankenhäusern usw.) inner- 
halb der verseuchten Ortschaft dürfen Eleschalen nicht an Geflügel verfüttert werden. 

& 5. In Stallingen oder sonstige Standorte von Geflügel, in denen Hühnerpest 
geherrscht hat, dart Gellügel frühesten sechs Wochen nach dem Erlöschen der 
Seuche neu eingestellt werden, sofern nicht in den auf Grund des § 2 Abs, 1 
von dem Herrn Reichsstatthalter in Posen festgesetzten Bedingungen eine an- 


0. Jahı 


Mondamin-Gos. m. 
Berlin-Cherloltenburf 


Sorasama Pllage vorlängert” 
Ihre Lebonsdauef 
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dere Frist vorgeschrieben worden Ist, i in di 
§ f, Apis Ausfuhr von Geflügel aus dem Seuchenorte, das Durchtreiben von Reparaturwerkstätte n bllan I 
Geflügel durch den Seuchenort sowie das Abhalten von Geflügelmärkten und Ge-| Ditzmannstadi 5 «Stire . 
Nügelausstellungen Im Seuchenort, Ist verboten, Ausnahmen sind nur mit meiner unataet un u Hiyar Men 5 geg 
Genehmigung unter den von mir festzusetzenden Bedingungen zulässig, - ý chau 


§ 7. Ich behalte mir vor, zur "Bekämpfung einer frischen Seucheneinschlep- 
pung anzuodnen, daB Gehölte mit Gefllgelhaltung durch andere, als die im Gehöft 
wohnenden oder beschäftigten Personen und Tierärzte ohne Ortspolizelliche Geneh- 
migung - abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden dütlen, 

II, Sonstige Vorschriften zum Schutze gegen die Hiihnerpest. 


§ 8. Impfungen jeder Art sowie Hellbehandlungen gegen die Hühnerpest sind Ve ; 
verboten, $ rsu 
IV. Schlußvorschritten. à Agil 

§ 9. Verstöße gegen die Vorschriften dieser Viehseuchenpollzeilichen Anord- es Er 


nung werden nach den Bestimmungen des- Viehseuchengesetzes bestraft. 
§ Ni Diese Viehseuchenpolizeiliche Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung 
n Krait. $ 

Kempen (Wartheland), den 26. November 1943, 

x Der Landrat als Kreispolizeibehörde, 

Der blaue Volkslistenausweis Nr, 202568 der Lidia Krysmanski, geb. 
1, 9. 1926 in Mariental, wohnhaft dortselbst, ausgestellt am 31. 1, 1942, ist 
verlorengegängen und wird hiermit für ungültig erklärt, ` à 

Die grünen Volkslistenausweise Nr, 152319, 152320 und 152321, ausgestellt 
am 1. 4. 1943, der Josela Kotowski, geb, Bojszczak, geb. 1. 3, 1910, der 
Janina Kotowski, geb, 4, 1, 1932, und der Marie Kotowski, geb. 
14, 8. 1938, sämtlich wohnhaft in Gabelsbach, Kr. Kempen, sind verlorengegangen 
und werden hiermit fiir ungültig erklärt, 

Der blaue Volkslistenausweis Nr, 142970 des Christian Jenske In Felixhof, 


Kr. Kempen, geb. 7. 4, 1910 in Felixhof, ist verlorengegangen und wird hiermit 
für ungültig erklärt, 


Gemüse, Blumen Ih: 
Futtersämereien , 
Pflanzenschutzartike 
Zier- und 
Heckensträucher 


WA j al 

Bestellen Sie bitte Jetzt, dam 

ich Sie bestimmt berücksl@#5f 
tigen kann. ' 


` 


c Bekanntmachung 
Mitglieder der Vereinigten Lebensversicherungsanstalt a, G, für Handwerk, Han- 
de) und Gewerbe in Hamburg! Gebi bei Adressenlinderungen zur Wahrung euror 
Rechte die neue und die alte Anschrift und möglichst auch die Mitgliedsnummer 
unserer Hauptverwaltung in Hamburg 36, Neue ‘Rabenstraße 19/21, oder unserer 
Bezirksverwaltung In Litzmannstadt, ‚Adolt-Hitier-Straße 114, bekannt! 


Mitglieder der NOVA 
Krankenversicherungsanstaft a, G. In.Hamburg! Gebt bei Adressenänderungen zur 
Wahrung eurer Rechte die neue und die alte Anschrift und möglichst auch. die 
Mitgliedsunmmer unserer Hauptverwaltung In Hamburg 36, Neue Rabenstraße 19/21, 
oder unserer Bezirksverwaltung in Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 114, bekannt! 


HANDELSREGISTER RASE 


g 
und Vollmi 


Amtsgericht Litzmannstadt Der JälMaher fini Lhe 


Neueintragung; 


HRA, 1267: „Poltzer und Bertram, Tuch- 


tabrik, Kommandiigesellschaft'' Ín Litz- 
mannstadt, < Fridericussiraße 85/87. 
Vertrieb von Textilwaren und der Be- 
trieb aller in den Ralimen der Textil- 
wirtschaft fallenden Geschäfte, Kom-| lösten Citrette «Zitronensäuretablet- 
manditgesellschaft, Die Gesellschaft] ten, die in leder Apotheke erhältlich 
hat am 1, Januar 1042 begonnen, Per- a) ansäuert,.d, h, die Lösung wird 
sönlich haltende Gesellschafter sind:| tropfenweise in die Mondamin-Vollmiich 
die”witwe Marie Peltzer, geb, Friede-| eingeführt, Einzeltrinkmenge vor Ge 
mann in Litzmannstadt, der Konšul| brauch ins Plüschchen Iüllen und im 
a. D. Ernst Bertram In Litzmannstadt Wasserbad erwärmen. 


und der Architekt Hans Egelhant In | Fahrradreparatur- Werkstatt 


Balingen (Württemberg), Zur Vertre | wurde am 29. November 1043 in der 


tung der Gesellschaft sind unter Aus- i 
schließung der- persönlich haftenden| Herrstr. 30 eröffnet, Paul: Titschkow- 


X ki (früher Cioslak). 

Gesellschafterin Frau Marie Peltzer |== ak 

von der Vertrelung,- die persönlich Jetzt an Weinachten denken: 
haftenden - Gesellschafter Ernst Bert-|--für unsere Soldaten Spielkarten, Briet- 
ram und Hans Egelhaaf, und zwar je papier, Soldbuchhüllen, Grete Groß, 
ar r an TAR: terrang ape Ruf 177-33, Straße der 8. Armee 68, 
ommanditistin is eteiligt, em Te ’erkstatt ` 
BE AI von Koslowski ist laylar Kepta prvoreaate 1 
rökura erteilt, 3 1 


übernimmt Reparaturen u. Stimmungen, 

GESCHAFTS-ANZEIGEN Ich bin von dem Herin Oberlinanzpräsi- 
denten in Posen als Steuerberater 
„ zugelassen, Egon Baxmann, Steuer- 
beralungs- und Revisi nsburo, Litz- 


mannstadt, Schlageterstfaße 41, Forn- 


schreiten soll) eine Mondamin-Voll- 
milch, die man kalt rührt und je 
100 x mit einer in wenig Wasser ge 


müssen für Verwundel® 
Kinder im Wachstumsaltel‘ /} 
werdende und stillend@/ ihr 
Mütter erhältlich sell | | à 
‚Daher ist jetzt Zurückh i 

tung im Kaufen gebotën [Ana 


Ä 


Jetzt kommt wieder die Pflanzzelt für 
Blüten- und Heckensträucher sowie für 


alle anderen Pllanzenarten, Sichern | __tul_ 128.76 j A / 
sie ata BOT hente ‚Ihren Bederh Wiederherstellen von Gemälden, J 0 EING dar 
er Versand erfolgt aus unserer Baume f f 

SAMIDA ARI AANE D TEGLA TAS DANTE Anfertigung vòn Porträts nach Licht W! LF N 


bildern und eigene Bilder, Kunstmaler 
Wiadimir Gamburtzen, registriet beim 
Landeskulturwalter Reichsgau Warthe- 
land, Litzmannstadt, Kurfürstenstr, 1 
W. 34, Straßenbahnlinie 10, Sprech: 
stunden: werktags 19—21 Uhr, sonn: 
I i I N tags 14—16 Uhr, 
clern wir sofort: H- Schraubstollen Thr Teppich Ist ze sen ?7? 
Bl O n/a Rewinga tachart B: ipie Kanal und Teppichstopferel Adolt- 
umpf; normal und extra hoch, Gebr.|  Hitier:Str, 7 stopft Jede Art Teppiche, 
Kelime usw, In sorgfältigster Aus- 
führung. 
ebstolf J 
auf Basis Sultitablauge, für Export 
geeignet, ih t A al 
12 kg sofort lieferbar per Nachnahme, | Sern sofort lieferbar, aniragen er- 
Ortsvertreier In allen Provinzstädten | _ beten u M.-H. 4797 en Ala, Mannheim, 
des, Wärtliegaues gesucht, Posen, | Rundlunk- 
Posifacdi 8n; ‚Fachgeschäft Th. Trautmann. Adolt- 
Holz- sowie Paplerleim Hitler-Straße 128; im Hof, Reparatu- 
bezugscheinfrel, Hersteller: Stroemer- ren kurzfristig. Rul 246-90 


stehen dadurch nur sehr geringe Ver- 
»sandkosten, Fordern Sie bitte ko- 
stenlose Zusendung unseres Angebots, 
Hansen und Scheel, Baumschulen, Rel- 


BERLIN 
ie ER 


- VOHR 
Kranken - Versicherungsonstld 
ostguischetHondVerkskami 


į 
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” 
FußbodenpastesErs,, farblos, für Par- 
kett und gut gesirichenen Fußboden, 
rot, mil Eisenpx,,.. für verschlissene 
oder ungestr. Fußböden, In Blechd, je 


das Hanr nidıt Tepellos durchelnan- 
derreiben, sondern bei der Massage in| Fachgeschäft führender 
einer Richtung nach» vorn schieben! | maschinen, Adolf-Hitler-StraBe 
Sonst verlilzt es. leicht. Zur Kopl-| Ruf 245-90. f 
wäsche das nicht-alkalische „‚Schwarz- erkator 


Kopl-Schaumpon Revisions- und Treuhandgesellschaft 
Adolf » Hiller » Straße 80, übernimmt 
laufende Wirtschaltsberatung, 

Medizinalgläser jeglicher Art 

für Apotheken, Drogerien und Chem,- 

pharmaz, Fabriken liefert Firma Franz 

Nowak, Glaswaren-Oroßhandlung, Po- 

sen, Kl, Gerberstraße 74, i 


lieferbar, Erwin Stibbe, 


Istzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str. 39, Ruf 4844 


et su 


30—50 kg, eingetroffen, Habe ferner 
noch eine ‚Anzahl  Schweinemnatverträ- 
ze zum AbschlieBen, 200 ke Gerste je 
Schwein, Mastzeit bis Ende Jull 
Schwolnehalter, meldet Euch bei F, T., 
Tieflandstr. 112 (Stallg,). Rut 152-37, 
und Cleinowsir, 1 (Büro), Rut 108-23. 


NAMAI Mestaonsnasnssnsnhesges nennen 


Orti sonlsriessersssuhrsadsahssannsen 


